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Erstes Blatt.
Alencs vom Tage.

»o',?rinä und Prinzessin Heinrich  sind gestern
Mrihrer Südamerikareise zurückgekehrt und in
Mlnvurg an Land gegangen.
. ^ eniR e i chs t a g e ist der Entwurf eines Renn-
dttgesehes zugegangen.
. Lie Reichstagskommission für die Errichtung
, K o lo n i a l g e r i cht s h o f s beließ auch in
■r  Itveiten Lesung Hamburg  als Sitz des hoch-

u Kolonialgerichts.
Ler Reichstag  verhandelte gestern die sozial-

wokratische Interpellation wegen der Anfoktroyie-
d»-^ diner Verfassung für Mecklenburg  durch

Reich.
o. Die Budgetkommissiondes Reichstags lehnte die
js, ^sse a b t e i l u n g für die Militä rverwal»
">ng ab.
dab 'o . südamerikanischen Vermittelungsmächte

einen Waffen stillstandsvorschlag
teil welcher wahrscheinlichvon den Vereinig
fhh,. ^ Eaaten und Huerta , sowie den Rebellew

^n angenommen werden .vird.
lbna'i. ^ e r m (Rußland ) begann die Verband
»J ?. °es Prozesses gegen die deutschen Luftschisser
^uner und Genossen.

schwedische Reichstag
^0- Mai einberufen.

wurde für
N,-- Mai eiuberufen.
Mehrere hundert Bergleute  in Walsew

(Kolorado) haben die W a f f e n niederbürg
9 e1e 91.
He y ö df er in Madrid habe» den G e
realst reit  erklärt . Die militärischen Backe

wurden angewiesen, in den nächsten Tagen
^ sur die Bevölkerung herzustellen.
jj?r Aetna  befindet sich in voller Tätigkeit,

tu » gegen d i e albanische Regie
^0 gerichtetes Komplott ist entdeck

Lichnowsly nnd
Sir Frank Lascelles

britisch-deutsche Freundschafts-Gesellscha,
z» lks,""gst iul Londoner Metropolhotel ein Dine

Sir Frank Lascelles. Bischof Williar
Carpenter Präsidierte an Stelle des erkrant

ch Herzogs von Urgyll. Er brachte ein Hoch an
iWSti .̂ gbcelles aus , dessen Wirksamkeit al
s ? ™ ln Berlin und später in der Freund
>ch ^ sellschaft er mit warmen Worten wiir

-̂ Daraus hielt Fürst Lichnowsky eine Red,
Lautlichen Inhalt lautet:

8% ^ .l>0 n, 29. April . Fürst Lichnowsky b«
schofjM der Schilderung seiner alten Freund
Ä nchIir Frank Lascelles und fuhr dann fort
!.chüf̂ sen Me, wie Sir Frank die Freund
W, öer  ?e.§ Kaisers  genoß und noch heute bc
?'8fock°,?^ ue große Wertschätzung für ihn in man
ststrhj. -«»eife gezeigt hat und vielleicht am meiste,
"Ke„ Bk Besuche am frühen Morgen, wo, wie wl

fein'1 ^cmk buchstäblich aus dem Bett sprau
dn kaiserlichen Besucher im Schlafg,

">d g. WP f i n g. In Deutschland wie in En,:
,ex °° Sir Frank den Ruf , ein erstklassige

9" Win . Aber obwohl er die d e u t s ch
völlig beherrscht, hat er nie eine Redr ' - -

zn̂ r Sprache gehalten, weil, wie er scher?
' ' ich- wen  pflegte , dadurch eine neues ene
?lstehx., " t sche s Mißverständnis  häff
>(»in !>..„sonnen. Sie können sich meine Genus
Ä die arsals ich nach England kam und fand
w'>«Ie„ k̂ "7»."ng für ein gutes Einvernehmei
Ät vp,? ' britischen n. dem deutschen Volk unte
dl,,, die stand. Wir in Deutschland habe,
Än 5 „„I ' ^ ' .udnng gehabt, daß Sir Frank un
„jHnte dem Scharfblick seiner Sympathift;jJute fiAt. - etu ^a -cirmucr,einer Wymparyi

4 tj',. M unsere Ideale und Aspirationen sic
dj!" , 0 n s l i kt mit dem Frieden  un

bert,9nr rer  befinden . Daß wir ihm unbe
'st Dir versteht sich von selbst, und ic

itft,'Nein lvird es nicht als einen Zweife
^80 , ' somatischen Geschick auffassen, wem

gnr nicht für fähig halte, je
Bitten? Die Erhaltung eines guten Ein

l>dk'"tern,Ak?" ^ r den Nationen der Welt ist an
E>k könn^ bas^Hauptproblem der Gegenwart
Nfi$ tQ nf p! senn̂her unsere Dankbarkeit gegen

dm, ^ Ees nicht warm genug ausdrücker
Seif,,J etl' e wohlverdiente Muße der um

Woft 'r6J Bewegung für eine aufrichtig!
-ssst. Mischen England und Deutschlani

eiuscelles  sagte in seiner Er
H»d. ' be selbst stets geglaubt und es -{

J cr  frühere unbefriedigend'
S ^/tändnifr„ whungen der beiden Länder au
Klieren beruhte, indem jedes Land i>

echx Gegner erblickte. Englanr
''.̂ 0 J ei s u  jsn  va s 1 0 n , D e u t s ch l a n d eim

' felbst habe nie an eine wirk%

SiMunS ’- Qnb
zwilchen Englan

öoTlr̂.'' Öffiloirbt. Er hielte es vie
1 6 beide Länder miteinandk

!ß

ML«
M

In"■" e i* « tieo uewc X-ander
i? dz^ ex neten , außer , wenn sich ein als

1 -mui. "Mi ns si . entwickelte , von dem Eng
AbpY , unmöglich machten, uu!ores  se

^L ^ ^ eide,!
wrt jedem Tag unwahrscheir

ulP •un }, e.n Ländern  gäbe c
^ eine  m 8 w i ste, der nick
S ^ ikÂ dcn ^ wn diplomatischen Methode
iW . JŜ tfertint? ' Un̂ ‘̂^ cr  keinen , der ei

Gedui ^ . Der Redner fuhr fori
. ; °undschIsL?ben und den jetzigen ver

'"»in"'!?»" ûwvrrmlBeziehungen  Zei
S °gif ;Je rnn bedeute aber kein
&

der c§  8«be noch viel zu tun
beidenn^ "? ug häufigeren Verkehrs

udern. Aber die Frennd-
rdeiitet keine Feindschaft

mit einem anderen Land, und die englischen Be¬
ziehungen zu Frankreich und Rußland hinderten
fctit freundschaftliches Einvernehmen mit Dentich-
land.

Mexiko nnd Nordamerika.
Japans Haltung.

Newyork, 29. April . Halbamtlich wird erklärt,
Huerta  habe zunächst Japan  ersucht, die In¬
teressen Mexikos in den Vereinigten Staaten wahr-
zunehmen; dieses Ersuchen habe Japan aber abge¬
lehnt und als Grund angegeben, daß es strikteste
Neutralität beobachten wolle, worauf Huerta
Spanien  dazu aufgefordert habe. Japans Wei¬
gerung niachte sehr guten Eindruck in Washington,
besonders auch deshalb, weil sie allen Gerüchten
über eine stattgehabte oder beabsichtigte Begünstig¬
ung Mexikos dlirch Japan ein Ende macht.

Die Lage der Ausländer.
Washington, 29. April . Wie Kontreadmira!

Fletcher meldet, sind gestern Abend 109 Amerikaner
und 28 andere Ausländer aus dem Binnenlande in
V e r a c r u z angekommen. So gut wie alle Aus¬
länder in der Nähe von Durango und T 0 r r e a n
haben das Land verlassen. Zwei von dem britischen
Gesandten bestellte Sonderzüge,  welche die
englischet'.nd die amerikanische Flagge führten , ver¬
ließen gestern Abend mit Flüchtlingen die Haupt¬
stadt. Unterwegs nehmen sie noch weitere 800
Flüchtlinge auf. Bundestruppen und sechs Ver¬
treter der verschiedenen Gesandtschaften begleiten
die Züge. Ein britisches Kriegsschiff in Puerto
Mexiko  wird bis zur Ankunft der amerikanischen
Transportschiffe den Schutz der Flüchtlinge über¬
nehmen. Die Hauptstadt war gestern ruhig . Seit
Sonntag sind keine Kundgebungen vorgekommen.

Wilson bleibt hartnäckig.
Newyork, 29. April . Die Vertreter der slld-

anierikanischenRepubliken sollen euopäische Mächte
veranlaßt haben, den Versuch zu machen, Wilson
bezüglich der Anerkennnngsfrage Huertas umzu.
stimmen. Dazu erhält Evening Post die angeblich
halbamtliche Jnforniation , daß Wilson seinen
Standpunkt bezüglich Huertas unter keinen
U m stä n d e n ändern werde!

Tentschland.
* Zur Wahl des Frhrn . von Rechenberg schreibt

die Deutsche Tagesztg .:
Der neugewählte Abgeordnete wird im Reichs¬

tage zu den besonders beachteten Persönlichkeiten
gehören. Er war bekanntlich Gonvernerir des
Schutzgebietes Deutsch Lstafrika . Als solcher hat
er ebenso warme Anhänger wie scharfe Gegner ge¬
habt. Wir wollen in diesem Zusammenhänge nicht
wiederholen, was wir an dem früheren Gouverneur
und an seiner Tätigkeit auszusetzen hatten . Ge¬
wisse Meinungsverschiedenheiten haben uns aber
nie gehindert, unumwunden anzuerkennen, daß
Jrhr . von Rechenberg ein ungewöhnlich tüch¬
tig  e r, f ä h i g e r und kl u g e r B e a ni t e r war.
Man darf wohl erwarten , daß er im Reichstage bei
den Erörterungen über die Schutzgebiete das Wort
ergreifen wird und daß diese zu erwartenden Dar¬
legungen von besonderer Bedeutung sein werdep.
Wenn die Zentrnmspartei mit besonderem Eifer die
Aufstellung seiner Kandidatur gewünscht und be¬
trieben hat, so mag wohl der Wunsch mit ausschlag¬
gebend gewesen sein, daß seine hervorragende Sach¬
kenntnis dem Reichstage und dem Zentrum im
Reichstage zugute kommen möge.

* Das Jesnitengesctz, dessen „feinstes" Erzeug¬
nis unstreitig da§ polizeiliche Verbot der Abhaltung
eines ^„Parsifal "-Vortrages durch einen Jesuiten
ist, wird in dem Artikel Jesuiten , den der protestan¬
tische Theologe Köhler (Zürich ) für das große
Nachschlagewerk „Die Religion in Ge¬
schichte und Gegenwart"  geschrieben hat (3.
Spalte 342), in folgenden Sätzen beleuchtet: Die
Ausschließung des Jesuitenordens , der nun einmal
eine Einrichtung der katholischen Kirche ist, trägt
dem modernen Staate das Odium der Imparität
zu: sie schufst ein Ausnahmegesetz, das mit dem
Motiv der Staatsgefährdung keineslvegs glatt ge¬
deckt werden kann, zudem als solches eher geeignet
ist, seinerseits Staatsgefährdung zu erzielen. Hat
aber die Staatsraison keine zwingenden Motive zur
Anfrechterhaltung des Jesnitengesetzes mehr, so ist
auf seiten der evangelischenChristen die I e sui¬
te n a n g st Klein  in n t der man das Wort ent- ■
gegenhalten muß : „Wer für seinen Glauben fürch¬
tet, hat keinen."

’■Dem Großadmiral v. Köster sind zur Feier
seines 70. Geburtstages zahlreiche Glückwünsche u.
Anerkennungen aller Art zugegangen. Anher den
schon geineldeten Telegraminen des Kaisers und des
Kronprinzen ift ein herzliches _ Glückwunschtele¬
gramm des Königs von Bayern eingegangen. Zur
Beglückwünschung erschien Prinz Adalbert in der
Kösterschen Villa ; ferner eine Abordnung der Flagg¬
offiziere der Marinestation der Ostsee und eine Ab¬
ordnung der Flaggoffiziere der Hochseeflotte.

strv. Die christlichen Gewerkschaftengegen Gras
Wilhelm v. Hoensbrocch. Graf Wilhelm van Hocns-
broech hat bekanntlich vor wenigen Wochen bei Ge¬
legenheit der Generalversammlung der Deutschen
Vereinigung in Saarbrücken u. a. auch gegen die
christlichen Gewerkschaftenden Vorwurf „frivoler
Verhetzung" gerichtet. Die Leitung des christlichen
Gewerkvereins der Bergarbeiter hat nun gegen den
Grafen gerichtliche Klage  eingereicht , da die
christlichen Gewerkschaften diesen ungeheuerlichen
Vorwurf nicht auf sich sitzen lassen wollen.

* Ter Rennwett -Gesetzentwurf ist jetzt dem
Reichstag zugegangen. ^ Sein Inhalt ist bereits vor
einigen Wochen offiziell bekanntgegeben worden

und der Bnndesrat hat nur einige belanglose Aen-
derungen vorgenommen. - Es bleibt dabei daß die
Totalisatorsteuer von 16% Prozent auf 12 Prozent
ermäßigt wird , und daß der Bnchniacher als Steuer
an den Staat 6 Prozent seines Umsatzes zu entrich¬

ten hat . Dem Wettnehmer werden 8 vom Hundert
des ihm zufallenden Gewinnes als Abgabe an das
Reich, abgezogen. Auf eine Steigerung , die der
Vorentwurf vorsah, bis 20 Prozent vom Gewinn,
verzichtet das dem Reichstag jetzt vorliegende Gesetz.

4° Die Reichstagskommission, die den Gesetzent¬
wurf betr . Errichtung eines Kolonialge¬
richtshofes  vorzuberaten hat, beschloß in ihrer
Donnerstagssitzung (2. Lesung) mit allen gegen 3
Stimmen , Hamburg  als Sitz des Gerichts in
Aussicht zir nehmen. Die Regierung will bekannt¬
lich den Kolonialgerichtshof nach Berlin haben. Die
Beschlüsse1. Lesung wurden in allen Teilen auf-
recht erhalten.

*Der Schnlantrag des Zentruius im Abgeord-
netcnhause ist jetzt in folgender Fassung gestellt
worden: „Die Regierung zu ersuchen. 1. Anord¬
nungen zu treffen, wodurch die künstliche Einrichi-
tung des Rektorensystems an Volksschulen, beson¬
ders auch durch Einführung der Gemeinschafts¬
erziehung beider Geschlechter, verhindert wird : 2.
auch bei Einführung des Rektorensystems die geist¬
liche Ortsschulaufsicht beizubehalten, solange nicht
in anderer Weise das der Kirche gebührende Recht
ans Mitanssicht über den gesaniten Unterricht in
den Volksschulen sichergestellt ist."

* Der Wehrbeitrag des Zweckverbandes Groß-
Berlin . Berlin,  30. April . Ans Grund amtlicher
Mitteilungen liegen jetzt sämtliche Ergebnisse der
Veranlagung  zum W e h r b e i t r a g im Ge¬
biete des Zweckverbandes Groß - Berlin
vor.

Die amtlichen Zahlen sind wie folgt:
Stadtkreis Berlin
Stadtkreis Charlottenburg
Stadtkreis Wilmersdorf
Stadtkreis Schöneberg
Stadtkreis Neukölln
Stadtkreis Lichtenberg
Stadtkreis Spandau
Landkreis Teltow

Landkreis Niederbarnim

74 235 600
28 100 000

rd. 11 600 000
rd. 6 500 000
rd. 640 000
rd. 560 000
rd. 630 000
rd. 19 000 000
rd. 3 600 000

zusammen 144 665 600.
Bemerkenswert find die verhältnismäßig hohen

Wehrbeiträge in Charlottenburg und in Wilmers¬
dorf, auch der Ertrag der Veranlagung im Kreise
Teltow. Diese Ergebnisse des Wehrbeitrages in
Groß-Berlin bestätigen aufs Neue die bekannte
Tatsache, daß die großen Vermögen und Einkom¬
men innerhalb Groß-Berlins fast ausschließlichim
Westen, im Südwesten, in den großen Wohnstädten
und den Villenkolonien zu finden sind und daß die
wirtschaftlich schwachen und weniger leistungsfähi¬
gen Kreise im Norden und Osten Berlins über¬
wiegen.

* Aus dem Abgeordnetenhaus. Das Abgeord¬
netenhaus setzte gestern die Beratung des Kultus¬
etats beim Titel Bistümer , katholische Geistliche und
Kirchen fort . Der erste, der hierzu zum Worte ge¬
meldet war , war — Adolf Hoffmann, der sogen.
Zchngebote-Hoffniann. Allem Anscheine nach hat
er für den kathol. Kultus die gleiche Vorliebe wie
für die evangelischen, denn seine heutigen Ausfüh¬
rungen waren nicht minder gehässig als seine gest¬
rigen. U. a. tischte er wieder das Märchen von der
Siebenmillionen -Hinterlassenschaft des Kardinals

Kopp auf. Auf Seiten des Zentrums nahm man
nochmals Veranlassung, dieses Märchen mit aller
Entschiedenheit zurückznweisen: Dr . G l a t t f e l -
t e r wies auf die Erklärung hin, die Dr . Porsch
als Testamentsvollstreckerdes Kardinals Kopp über
die Höhe der Hinterlassenschaftabgegeben hat . Nun
kam Herr Hä n i s ch und suchte seinen Freund Hofs-
mann zu verteidigen. Ter Abg. Hönisch redete
über Beichtzettel und Seelenverwüstung , Zölibat
und politische Betätigung des Klerus , Zentrum
und christliche Gewerkschaften ein fürch¬
terliches Zeug zusammen. Der Abg. Dr . Bell
(Ztr .) gab ihm die gebührende Antwort . Dr . Bell
lehnte es ab, sich mit Hänisch über die inneren An¬
gelegenheiten der kathol. Kirche und der Zentrums-
packtest anseinanderzusetzen. Das Gebahren des

Herrn Hänisch kennzeichnete Aba. Bell treffend als
Ueberhebung, und sagte auch sonst den „Genossen"
manch bittere Wahrheit . Trotz dieser Abfuhr nahm
Hoffmann nochmals das Wort : man ließ ihn aber
reden und verließ den Saal . Jedes Wort der Er¬
widerung wäre auch wirklich zu schade gewesen.
Beim Titel Provinzialschulkollegium kam die De¬
batte wieder in ein etlvas ruhigeres Geleise.

* Ileber die Haftpflicht der Eisenbahnen ist dem
Bundesrat ein Gesetzentwurfzugegangen. Die Vor¬
lage befaßt sich sowohl mit den Personen - wie
auch mit den Sachschäden. Beabsichtigt ist, die Be-
stimmungen über die Haftung des Gesetzes vom
7. Juni 1871 in Kraft treten zu lassen. Dabei
sollen für die Haftung für Sach- und Personen¬
schäden dieselben Voraussetzungen maßgebend sein.
Bezüglich der Haftung der Straßenbahnen sollen
die Haftungsgrundsätze des Automobilgesetzes in
Anwendung kommen.

^ Die Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses beriet am Donnerstag vormittag die Denk¬
schrift über die innere Kolonisation. Es wurde
mitgeteilt , daß der Fonds für innere Kolonisation
in der Höhe von 1 Mill . Mark nur nocb dazu diene,
Prämien für Landarbeiterstellen in Höhe von 500
und 800 <M und Beiträge an die Ansiedlungsgesell-
schaften zum Ausgleich ihrer Kursverluste zu ge¬
währen.

* Beim Kronprinzen fand Mittwoch abend ein
Essen statt, zu dem Einladungen erhalten hatten
u. a. Staatsminister v. Breitenbach, General z. D.
v. Falkenhayn, Oberst Graf zu Ranau , Oberregie-
runasrat v. Keil, Stadtbaurat Dr . Hoffmann , Kom¬
merzienrat v. Koch, Direktor V.Gwinner , die Abgg.
Dr . Oertel , Graf v. Westarp, Graf Praschma und
Cassel: ferner Dr . Montier (Wolffs Telegr .-Büro ).

Oesterreich- Ungarn.
Die Landtagswahlen in Tirol.

Innsbruck , 30. April . Die gestern fortgeführten
Landtagswahlen brachten den Christlichsozialenund

Städtebezirke und in sämtlichen Landgemeinden
einen Neuen Cirfolg. Bisher sinh in Deutschtirol
gewählt: 30 Christlichsoziale, 5 Konservative 3 Libe-
rale und 1 Sozialdemokrat . In allst Rnzirken fin¬
den Stichwahlen statt. '

England.
Entsendung eines Panzergeschwaders

nach Ulster.
Belfast, 30. April . Ein aus 11 Schissen be¬

stehendes Panzergeschwader ist in der Bai der
irischen Hafenstadt Bangor vor Anker gegangen.

Die Armee und die Ulsterkrisis.
London, 30. April . Mit besonderer Spannung

beobachtete man, wie sich die Armee in der kritischen
Lage Verhalten wird. Anscheinend verläßlichen Be¬
richten nach haben die Offiziere sich dahin geeinigt,
alle Befehle, die ihnen „im Namen des Kö¬
nigs"  erteilt werden, zu befolgen und der Regie¬
rung nur eine Bedingung zu stellen, nämlich, daß
sie nicht zuerst schießen  sollen . Das ist
natürlich ganz im Sinne der Regierung , die kein
unnötiges Blutvergießen wünscht. Die nächste mili¬
tärische Operation dürste sich auf eine Umschließung
von Ulster durch Truppen aus Südirland und
Aldershot beschränken, die wahrscheinlich heute nacht
beginnen wird. Der Zweck ist. neben der Isolierung
der Provinz auch möglichst viele der eingeschmuggel¬
ten Waffen zu beschlagnahmen. Daß die Verhaf¬
tung der Rebellenführer beabsichtigt sei, wird in Ab¬
rede gestellt. Nach Berichten der Daily News aus
Ulster haben die erfolgreichen Waffenlandungen
den Mut der Rebellen derartig angefeuert, daß sie
offen erklärten, jed. Soldaten niederschießen zu wol-
len. den die Regierung zur Durchführung von zäo-
merule gegen sie marschieren läßt . Die Rebellen¬
heeresleitung hat große Mengen von Stacheldraht
und Dynamit erworben, womit die Hauptstraßen
des Landes gegen die Truppenmärsche gesperrt und
die Eisenbahnbrücken und SchiencMvege gesprengt
werden sollen. Tie Führer der Rebellen brüsten
sich ganz offen damit, daß sie die Telegraphen- und
Telephonleitungen angezapft haben und die mili¬
tärischen Botschaften der Regierung an die Befehls¬
haber der Truppen in Ulster auffangen.

- . ; .....

Italien.
kw. Die Abstimmung über die Freimaurerei in

Ancona.
Die Freimaurer haben aus dem gegenwärtig in

Ancona tagenden sozialistischen Parteitag eine
schwere Niederlage erlitten . Es wurde ein A.itrag
auf Ausschließung aller Sozialisten , die einer Frei¬
maurerloge angehören, angenommen und zwar mit
überwältigender Mehrheit . Es stimmten für den
Antrag und Ausschluß 27 378 und gegen den Aus-
schlntz 1919 Personen. Es handelt sich bei der gan¬
zen Sache natürlich nur um einen politischen
Schachzng. Man will den Leuten hinsichtlich der
Religionsfeindlichkeit der Sozialisten Sand in die
Augen streuen und diesem Zwecke sollte a,ich die
Ausschließung der Freimaurer dienen.

China.
Tie Meuterei von Zizikar(Mandschurei).

Aus Zizikar liegen jetzt ausführlichere Nachrich¬
ten über die Meuterei vor, die gezeigt hat, daß auch
m der Mandschurei I u a n s chi ka i sich nicht ans
das Heer verlassen kann. D^r Meuterei liegt kein
politischer Gegensatz, sondern eine Reform der Ar¬
tillerietruppen zugrunde, für die ein großer Schieß¬
platz nach europäischein Muster bei Chinhang er¬
stehen soll. Ein Teil der Garnison von Zizikar ist
für die Kasernen bei diesem Schießplatz bestimmt;
die Uebungen sollten aber jetzt schon beginnen und
deshalb Einquartierung in den Dörfern erfolgen.
Aus Peking trafen 14jungeOfsiziere  ein , die
auf europäische Art borgebildet sind, dafür sollten
alte Offiziere,  die zuni Teil mls den Reihen
hervorgegangen, zum Teil Tschnntschusen sind, pen¬
sioniert werden. Diese alten Offiziere stachelten die
Mannschaft auf, die von strenger Disziplin nichts
wissen will. Eine Abordnung von Unteroffziereni
und Soldaten , die sich zum Gouverneur begab, ver^
langte, daß die neuen Offiziere nach Peking zurück-
kehren sollten. Der Vertreter des Gonperncnrs
lehnte ab. Nun beniächtigten sich die Meuterer der
Offiziere, schleppten sie vor die Kaserne und ver¬
barrikadierten sich. Dies geschah in der Ostkaserne,
Während in der Südkaserne der Gouverneur die
Soldaten auf seine Seite brachte. Als Oberst Sin
sich zur Beilegung des Konfliktes in die Ostkaserne
begab, wurde er beschossen und durch eine Kugel
schwer verletzt. .Einige Soldaten , die ihn begleitet
hatten , fielen. 2000 Meuterer  verließen mit
ihren Waffen und zwei Geschützen die Kaserne und
st ü r m t e n die Residenz des Gouver¬
neurs,  die sie in Brand schossen. Vier Beamte
kamen um's Leben. Inzwischen rückte Infanterie
aus Chinhang an und attackierte die Meuterer , als
sie-gegen die Südkaserne marschierten̂ Die Meu¬
terer gewannen die Oberhand , die Infanteristen
verloren über 200 Manil an Toten und Verwun¬
deten. Siegestrunken wandten sich die meuternden
Truppen , nachdem sie auch die Südkaserne in
Brand geschoisen, in das Basarviertel , wo sie raub-
ten und plünderten , Männer , Frauen und Kinder
töteten, die ihnen in den Weg kamen, das Postamt
niederbrannten , die Telegraphenstation zerstörten
und sich großer Geldsummen bemächtigten. Mehr
als die Hälfte der Stadt wurde ansgeplündert . Am
23. April verließen die Meuterer , mit den abgesetz-
tcn Offizieren an der Spitze, in acordnetem Zuge
ihre Kaserne. Sie führten alle Geschütze mit sich
und bezogen ein Lager drei Kilometer von Zizikar
entfernt . Die telegravbische Verbindung mit Muk-
den wurde von den Meuterern zerstört. Sie rich¬
teten an den Gouverneur ein Ultimatum , wonach sie
ihm drei Tage Zeit gaben, die neuen Offziere z,x
entlassen und eine Solderhöhung vorzuuehmen,



^ Hslags-Verhandlmigett.
GPG. Berlin , 30. Stnr' I.

(243. Sitzung .)
U. . jjuimg : 2)4 Uhr.
Interpellation Albrecht  und Gen. betr. die

Mecklenburgische Verfassung. ^ ,
Abg. Herzfeld (Soz .) begründet die Interpel¬

lation . Die Zustände in Mecklenburg seien für die
Bevölkerring geradezu unerträglich . Daher sei erne
neue Verfassung mit einer Volksvertretung auf
Grund des allgemeinen gleichen geheimen und di¬
rekten Wahlrechts erforderlich. Die Reichsregierung
könne die Ausrede von der föderativen Grundlage
des Reiches nicht geltend machen.

Staatssekretär Delbrück: Der Standpunkt der
verbündeten Negierungen hat sich seit 1940 nicht
verändert und der Reichskanzler ist daher in Ucber-
einstimmnng mit der Auffassung sämtlicher Bundes¬
regierungen nicht in der Lage, der in der Inter¬
pellation gegebenen Anregung zil entsprechen.
(Bravo ! rechts; Unruhe links.)

Mecklenburgischer Bundesratsbevollmächtigter
Frhr . v. Brandenstein schließt sich der Erklärung
des Staatssekretärs an und bemerkt, daß die meck¬
lenburgischenRegierungen ein Eingreifen des Rei¬
ches in die Verfassungsverhältnisse der Einzelstaa¬
ten nicht wünschen.

Auf Antrag des Abg. Herzfeld (Soz .) findet
eine Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Spahn (Ztr .) : Auch wir wünschen, daß
Mecklenburg eine Verfassung erhält , halten aber den
Reichstag nicht für befugt, aus sich heraus einen
Antrag , wie er uns hier vorliegt, anzunehmen. Hin-
gegen würden wir an einen diesbezüglichen Gesetz¬
entwurf , der vom Bundesrat vorgelegt ist, gerne
Mitwirken. , ^

Abg. Roland -Lücke(natl .) : Obgleich seine Par¬
tei evtl, die Unterstützung des Reichstags zur Be¬
seitigung des jetzigen Zustandes erbitten möchte,
scheine ihr der Inhalt der heutigen Interpellation
dazu nicht geeignet.

Abg. Wendorf (Vpt.) ist von der Beantwortung
der Interpellation durch die Regierung nicht be¬
friedigt.

Abg. v. Gräfe (kons.) hält den Standpunkt der
Negierung , der auch der Auffassung seiner Fraktion
entspräche, für vollkommen berechtigt.

Tie Abgg. Herzfeld (Soz .) und Sivkowich (Vpt.)
bedauern den Standpunkt des Abg. Dr . Spahn , da
der Reichstag und Bundesrat doch gleichberechtigte
Faktoren für die Gesetzgebung seien.

Damit ist die Interpellation erledigt.
Einige kleinere Vorlagen werden nach unwesent¬

licher Debatte erledigt.
Freitag 1 Uhr : Kleine Vorlagen , Fortsetzung

alle Werke vermeiden, die m feindlicher oder herab-
ziehender Weise über andere Konfessionenschreiben.
Nichts schadet dem konfessionellen Frieden mehr,
als verkehrte Darstellungen über die einzelnen Kon¬
fessionen. (Sehr richtig!) So bildeten die Werke
von K. F . Meyer und von Gottfried Keller, die
beide als heftige Feinde der katholischen Kirche ihre
Kunst häufig zu ungerechten Angriffen gegen die
Katholiken gebraucht haben, Gegenstand einer Ein¬
gabe an das Provinzialschulkollegium in Koblenz.
Da dieses aber geantwortet hat, dem Anträge auf
Entfernung dieser Werke nicht staftgeben zu können,
so ist die Eingabe an den Minister gegangen, der
sich vielleicht dazu äußern kann. Ebenso sollte die
„deutsche Geschichte" von Einhard , die ohne ge¬
schichtlichen Wert und nur voller Angriffe gegen
alles Katholische ist, verboten werden. Auch gegen¬
über der freideutschen Jugendbewegung und der
Jugendzeitschrift „Der Anfang", die dasselbe Ziel
im Auge haben, das zur Untergrabung jeglicher
Autorität führen soll, sollte das Ministerium ein
wachsames Auge haben. (Lebh. Beif im Zenft .)

Kultusminister v. Trott zu Solz erklärt, der
freideutschen Jugendbewegung die allergrößte Auf¬
merksamkeit zuwenden zu wollen. In Schüler¬
bibliotheken dürften keine Bücher ausgenommen
werden, die das katholische Empfinden verletzen. Zu
dem speziellen Fall in Koblenz könne er im Augen¬
blick noch keine Stellung nehmen. Grundsätzlich
stimme er mit dem Vorredner überein.

Bei dem Kapitel Universitäten findet zunächst
eine allgemeine Aussprache statt.

Abg. v. d. Osten (kons.) wünscht vermehrte
Umwandlung der Extraordinariate in Ordinariate.

Abg. Dr . Faschender (Ztr .) : Ich möchte den
Minister bitten, an unseren katholischen theologi¬
schen Fakultäten Lehraufträge für Caritasgeschichte
vergeben und ein Extraordinariat für Caritasge¬
schichte zu begründen, da hierdurch nicht allein dem
Theologie-Studierenden , sondern allen Studieren¬
den, ferner der sozialen Versöhnung und der An¬
näherung der Konfessionen gedient ist. Tort , wo
keine theologische katholische Fakultät ist, solle man
ähnlich verfahren wie jetzt in Münster , da? pne
evangelisch-theologische Fakultät besitzt, wofür die
evangelischen Studierenden gesorgt ist. Weiter er¬
sucht Redner den Minister um die Anerkennung
des Dr . med. vet. von Zürich und svrickst sich
aus , für die Einführung des Nummerus clausus
für die ausländischen Zuhörer der Universitäten.

Abg. Dr . Lohmann (natl .) erklärt sich für den
Dr . med. dent.

Freitag 11 Uhr : Fortsetzung. — Schluß 5)4 Uhr.

Lliiivtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

GPC . Berlin , 30.
(68. Sitzung .)

Eröffnung : lt%  Uhr.
Fortsetzung der zweiten Beratung des

Kultus -Etats.
Bistümer , kathol. Geistliche und Kirchen.

Abg. Hossmann (Soz .) bedauert, daß die kathol.
Ordensgenossenschaften nicht zum Wehrbeitrag
hcrangezogen sind. Daß viel Geld in der kathol.
Kirche vor( ...,den sei, habe man an dem 7 Mill .°
Nachlaß Kardinals Kopp gesehen. (Lebh. Wider-
sprach im Zentrum .)

Abg. Dr . Glattselter (Zft .) Verlveist demgegen-
über auf die Berichtigung des Testamentsvoll¬
streckers Geheimrat Dr . Porsch in der Presse. Er
bittet zum Schloß noch, die Genehmigung der
Kirchcnbauten durch die staatlichen Aufsichtsbehör¬
den zu beschleunigen.

Abg. Styczinski (Pole) bringt Klagen über die
Behandlung der polnischen Katholiken vor.

Kultusminister v. Trott zu Solz erklärt, daß
die Dinge vom Vorredner tendenziös dargestellt
seien. Die Regierung mische sich nicht in die in¬
neren Angelegenheiten der kathol. Kirche. Sie
glaube sich aber im Einverständnis mit den Bischö¬
fen, wenn sie dagegen Einspruch erhebe, daß die pol-
Nische Agitation auf die Kanzel getragen werde.

Abg. Hönisch(Soz .) führt aus , daß seine Partei
gegen die Bewilligung von Mitteln für Kultus¬
zwecke sei, weil die Geistlichen die politischen Agita¬
toren des Zentrums seien.

Abg. Bell (Ztr .) : Wenn lvir auch von jeher
gewohnt waren , solange die Sozialdemokraten hier
in: Hause sind, beim Kultusetat die sozialdemokra¬
tische Abneigung gegen alles positive Christentum
kennen zu lernen , so können wir uns doch Ausfüh¬
rungen , wie die heutigen, aus die Dauer nicht ge¬
fallen lassen. (Sehr richtig! im Zentr .) Sie wol¬
len für die Ablehnung dieses Etats -Titels anfüh¬
ren : die Religion werde zu politischen Zwecken miß¬
braucht. Wenn sich die Presse mit der Hinterlassen¬
schaft Bebels beschäftigte, dann lag der Grund da¬
rin , daß von sozialdemokratischer Seite Bebel hin-
gestellt wurde als der Vertreter der Enterbten und
Entrechteten. (Lebh. Zustimmung bei den Sdz .)
Der Nachlaß des verstorbenen Kardinals betrug noch
nicht mal eine Million , dann darf man vor allem
auch nicht vergessen, daß seine Einnahmequelle nur
zu guten Zwecken verwendet wurde und auch noch
verwendet werden. Aus dem heuftgen Vorgehen der
Sozialdemokraten werden hoffentlich die weiten
Kreise unserer Bevölkerung einsehen, zu welchen
Zwecken die Etatsberatungen von sozialdemokra¬
tischer Seite benutzt werden. (Beifall im Zentrum .)

Beim Abschnitt „Provinzialschulkollegium"
wünscht

Abg Eickhoff(Vp.) angesichts der Ueberfullung
im höheren Lehrfach in erster Linie preußische Leh¬
rer berücksichtig.

Abg. Wilderulan « (Ztr .) : Wenn die vor einigen
Jahren erlassene Verfügung , daß zwischen den

Pro vinzialschuchäten und den unterstellten Schu
len eine innige Verbindung hcrgestellt werden soll
und die Schulräte mit den Oberlehrern in nähere,
persönliche Beziehung treten sollten, Erfolg haben
soll, so verlangt sie offenbar eine gewisse Bestän¬
digkeit in der Besetzung der Schulratsstellen . Ich
würde mich freuen, wenn der Minister hier öffent¬
lich erklären wollte, daß die Provinzialschulkolle-
gien sich irren in der Meinung , er wünsche, daß an
die Privatschulen höhere Anforderungen gestellt
würden, als an die öffentlichen Schulen. Gegen¬
über dem neulich ausgesprochenen Wunsche des Slbg
Tranb man möge den Provinzialschulkollegien die
Vollmacht erteilen, in einzelnen Fällen an höheren
Lehranstalten die Koedukation zu gestatten, möchte
ich die dringende Bitte aussprechen, im Hinblick
auf die großen sittlichen Schäden der Koedukation
in Amerika, diesem Wunsche nicht zu entsprechen
Auch bei der Auswahl der Bücher für Schüler-
bibliotheken sollte man vorsichtiger Vorgehen und

Lokales.
Limburg, 1. Mai.

— D e r neue Fahrplan,  der mit dem
heutigen Tage in Kraft tritt , bringt für die l iesi„e
Station manche begrüßenswerte Verbesserung des
Verkehrs. Insbesondere ist die Verbindung nach
Frankfurt,  wie bereits au dieser Stelle bettnr-
gehoben wurde, wesentlich verbessert worden.
Leider fährt jedoch auch jetzt noch der letzte Zug v n
Frankfurt nach Limbur . bereits abends um 8 Uhr
66 Min . von Frankfurt ab, während der sogenannte
Theaterzug ab Frankfurt abends 11,20 Min.
Limburg an 1,38 Min . nachts nur in der Nacht
von Sonntag auf Montag durchgeführt wird . Da
an den Werktagen, wie uns zuverlässig gemeldet
wird , der nur bis Eppstein Personen .führende Zug,
der abends 11,20 Min . Frankfurt verläßt , von
Eppstein aus nach Limburg leer fährt,
um morgens um 3,53 Min . als 1. Zug von hier
nach Frankfurt zu fahre», müßte es d ch eine L 'ch°
tigkeit sein, auch an den Werktagen die'eu Zug
bis Limburg  zur Personenbeförderung zuzu-
tassen.

Prinz Heinrich - Flug  1914 ! Die
große Flugveranstaltung hat in diesem Jahre eine
neue wichtige Erweiterung erfahren . Während
nänilich bisheran hauptsächlichdie Südwestgruppe
des Deuffchen Luftfahrerverbandes die Trägerin
der Veranstaltung tbar, ist in diesem Jahre der
Kreis um ein bedeutendes erweitert worden. Die
Nordwestgruppe des genannten Verbandes und der
Kölner Klub für Luftfahrt haben sich mit der ersten
Veranstalterin zur Durchführung des großen Wett¬
bewerbes zusammengetan. Der Flug , der als
nationale Veranstaltung für Zivil -Flugzeugbesitzer
und Offizierflieger ausgeschrieben wird , verpflich¬
tet zur Mitnahme eines akttven Offiziers als Be¬
obachters. Die Apparate , den Motor ausgenom-
nien, müssen deutscher Herkunft sein. Der Flug
nimmt am 17. Mai in Darmstadt seinen Anfang
und endet mit einem von der Stadt Köln  ge¬
gebenen Festessen im Gürzenich. Die erste Etappe
führt von Darmstadt bis Frankfurt,  die
zweite von dort über Köln  und zurück, beide sind
vom 17. Mai morgens bis zum 19. abends zu er¬
ledigen und die Flieger werden höchst wahrscheinlich
wieder hierbei wie im vorigen Jahre die hiesige
Gegend  passieren. Die dritte Etappe fährt dann
von Frankfurt nach Hamburg , die vierte berührt
Hamburg , Hannover , Minden , Herford, Münster,
Osnabrück, Bremen und endet am 22. abends wie¬
der in Hamburg . Die Gesamtflngstrecke beträgt
1800 Meter . Die am 23. Mai sich an den Flug an¬
schließende strategische Aufklärungs¬
übung  wird ihr Ende in Köln nehmen. Die hohen
Leistungen die gefordert werden und die mannig¬
fachen Aufgaben des Fluges sichern diesem ein
außergewöhnliches Interesse.

= > Küsterversammlung.  Im hiesigen
katholischen Gesellenhause hielt am Mittwoch nach¬
mittag der Zweigverein in der Diözese Limburg des
preußischen Verbandes römisch-katholischer Küster
eine Versammlung ab. Die Versammlung wurde
von dem 2. Vorsitzenden Herrn Zimmermann-
Oberlahnstein mit einer Begrüßung der Erschie¬
nenen eröffnet. Als Vertreter des oben genann¬
ten Verbandes wohnte dessen Vorsitzender, Herr
Faßbender aus Barmen , der Versammlung an.
Es wurde beschlossen, die bis jetzt noch in 2 Ver¬
bänden (Sitz Mainz und Sitz Düsseldorf) organi¬
sierten Küster der Diözese Limburg in einem be-
sonderen Diözesanverein zu vereinigen und danach
denselben an einen der bestehenden beiden Verbän¬
de anzugliedern . Zum 1. Vorsitzenden des Ver-
eins für die Diözese Limburg wurde Herr Zimmer-
mann -Oberlahnstein gewählt. Die nächste Ver¬
sammlung, welche eine Werbeversammlung Haupt-
sächlich für den Rhein- und Maingau werden soll,
wird anfangs Juni in F r a n kf u r t a. M . abge-
halten : auf dieser Versammlung wird auch dre
Wahl der weiteren Vorstandsmitglieder erfolgen.

— D i e A l l g e m. E l e k t r. Gesellschaft,
Abteilung Limburg , schickt uns zu dein gestrigen
Bericht über den Unfall des Monteurs Brüchner
eine lange angebliche „Berichtigung", die unsere
Angaben im Wesentlichen bestätigt. Neu ist nur
folgende Stelle : „An der Unfallstelle selbst war
keinerlei Reparatur vorzunehmen und hatte Brüch¬
ner auch von keiner Seite einen Auftrag , irgend

elwas dortselbst zu' machen, erhalten , weshalb es
unbegreiflich ist, daß er den Mast bestiegen, zumal
er als zuverlässiger und vorsichtiger Arbeiter be¬
kannt ist." Wir geben von dieser Schilderung der
geradezu unverständlichen Haltung des Verun¬
glückten Kenntnis . Ob die Feststellung der A. E. G.
zutreffend ist, müssen wir der gerichtlichen Unter¬
suchung überlassen.

^Theater in Limburg.  Am Sonntag,
3. Mai , nachm. 4 Uhr, findet eine große Kinder-
V o r st e l l u n g bei kleinen Preisen statt. Zur
Aufführung gelangt das lehrreiche Märchen von S.
Hennig „Hänsel und Gretel ". — Abends
8 Uhr wird der 4aktige Schwank „Sie weiß
etwas !" von Rudolf Kneisel in Szene gehen.

Provinzielles.
cf  Limburg, 30. April. Der Kreisbienen-

zuchtverein  hält Sonntag , den 3. Mai , nach¬
mittags 2Yz  Uhr in der „Alten Post" seine dies¬
jährige Generalversammlung ab, worin Herr
Hauptlehrer Junk von Dehrn über Königinnen¬
zucht sprechen wird . Zugleich wird der Kreisbei-
ttag an die einzelnen Sektionen verteilt und der
Jahresbeitrag erhoben.

□ Elz , 30. April . Für unfern Herrn Pfarrer
V e r d e l m a n n, dem am verflossenen Sonntag
seine dankbare Pfarrgemeinde ein so stuönes und
für ihn ehrendes Abschiedsfest bereitete, ist der
heutige Abschied von seinem Amte zugleich der Ab¬
schied vom Leben geworden. Unvermutet rasch hat
ihn heute Nachmittag Gott zu sich abgerufen. Die
Gemeinde rüstete sich gerade auf den Empfang des
neuen Pfarrers , aft- die Trauerbotschaft von Mund
zu Mund ging und selbstredend die Einstellung
aller Empfangsfeierlichkeiten für den neuen Herrn
Pfarrer Müller zur Folge hatte. Herr Pfarrer
Verdelmann, der vor einiger Zeit hier ein Haus
angekauft hatte, um darin unter uns zu wohnen,
hat dasselbe kaum bezogen, um es wieder zu ver¬
lassen und nun statt der Arbeitsuche als Lebender
die Grabesruhe als Toter unter uns zu genießen.
Ter Verblichene gehörte durch Geburt dem Bistum
Münster an, wo er zu Mettingen am 1. August
1842 geboren war. Im August 1868 in Münster
zum Priester geweiht, trat er bei dem damals iin
Bistum Limburg bestehenden großen Priester¬
inangel im Juli 1871 als Kaplan von Oestrich in
die Diözese Limburg ein, wurde im Oktober des
nämlichen Jahres Kaplan in Salz , wo er an der
Seite des ehrwürdigen Dekans Fischer während
des Kulturkampfes zwölf Jahre lang wirkte, war
dann einige Wochen Kaplan in Schönau, hierauf
Hilfsseelsorger in Niederzeuzheim für fast drei
Jahre und in Rotzenhahn für eimge Monaw , ü er-
nahm zu Peujahr 1887 die Verwaltung der Pfarrei
Oberjosbach, in der er alsbald auch Pfarrer wurde,
und kam von dort am 1. Oktober 1892 als Plärrer ■

. __ ., O
~  Bich Mg-Kü'öorf, 30 Aph'/ ^

hiesige Stadtverordne  te D. ]i' ‘‘ ® ,
das Amt eines Kirchenrechners. Auf trcj5
schwerde hin, das Stadtverordnetenmanoal c
die Uebernahme dieses Amtes für ungültig n f
klären, entschied die Kgl. Regierung m »,

hierher, wo er über zwanzig Jahre der bei dem

m
Sinne . Gegen diesen Beschluß leitete die &'
verordnetenversammlung das Verwaltung. " '
verfahren ein. Der Bezirksausschuß erklärt-
Wahl jedoch für giftig mit folgender Begrüne- ^
Von dem Oberverwaltungsgcricht sei wreoe■. i
anerkannt worden, daß Kirchenrechner, dre toi  ~
zum Kirchenvorstand gehören, nicht zu KN ,
dienern im Sinne des Paragraphen 19 Ziffer ^
totäbteorbmmfl zu rechnen seien, wenn sie rvr -
als Ehrenamt verwalten und ihre Beso düng o • .
tiv und nach dem Willen der Beteiligten über ,
Vergütung für sichliche Ausgaben und den[ ~ j ^
von Auslagen ruht hinausgehe. Der Gerrai J ^
findet, daß die dem D. gewährte Entschädrgutztz
Vergütung für Dienstränme , Reinigung , -v etf’ u„
Beleuchtung und sonstigen Bureauaufwand P,
sehen ist. Dadurch ist der Stadtbezirk KEr-or
der durch 6 Stadtverordnete und ein Mag' "
Mitglied vertreten.

* Frankfurt , 30. April . Seit Dienstag »m
ein Einjähriger -Gefreiter vom 63. A-fillerie '
ment vermißt . Der Unglückliche hat sich in Kob ■
erschossen.  Motiv ist unbekannt. — Heute
mittag um 9 Uhr wurde der wegen Betrug»
Unterschlagung gesuchte 30jährige Bäckers. -
Burghard Kestler  im Hauptbahnhof aufaegr Ê^
und nach der Vahnhofswache verbracht. Der -
amte revidierte dem Kestler die Taschen und n- ^
ihm alles, was er bei sich trug , darunter auch ^
geladenen Revolver. Als der Beanite am atz
Kestler in die in der Wache befindliche Zdll.
bringen , griff Kestler wieder nach dem auf.

sich
MeV

raschen Wachstum des Ortes immer anstrenge d?r
werdenden Seelsorge oblag, in der er nur in den
beiden letzten Jahren bei seiner andauernden
Kränklichkeit einen Kaplan zur Unterstützung hatte.
Die Pfarrgemeinde ist ihm für seine Pflichttreue,
für seine erfolgreichen Bemühungen um Berufung
der seit Mai 1893 hier wirkenden barmherzigen
Schwestern und für den Ausbau der Kirche, wie
für den so notwendigen Neubau des Pfarrh mses
zu Dank verpflichtet und wird ihm über das Grob
hinaus treue Anhänglichkeit bewahren. Das Ver¬
trauen seiner Mitbrüder berief ihn zuni Amt e nes
Definitors für das Landkapitel Hadamar , welche
Würde er bis jetzt bekleidete. E . i. p.!

*€& Osshciin, 30. April. Der Plan über die
Errichtung einer oberirdischen Telegraphenlinie in
Offheim (Kr . Limb, .g, Lahn) liegt beim Post-
amt in Limburg  von heute ab vier Wochen aus.

) ( Hadamar , 30. April . Vom 27. auf 28.
d. Mts . war die hiesige Stadt mit Einquartierung
des Telegraphen -Bataillons 3 in Coblenz bedacht
und zwar 2 Offiziere, 2 etatsm . Unteroffiziere, ,1
überg. Unteroffizier und 18 Gemeine. Die
Funkenstation wurde auf dem Turnplatz errichtet.

* Frickhofen, 30. April . Unser Herr Pfarrer
E g e n o l f wurde anstelle des heute plötzlich ver¬
storbenen Herrn Pfarrers Verdelmann - Elz
zum Definitor des Landkapitels Hadamar ernannt.

Pf Niederbreche«, 30. April . Der neuernanntc
Pfarrer der hiesigen Pfarrei , Herr Pfarrer Knab-
Presberg , hat hierher gelangten Nachrichten zu¬
folge vor Antritt der Pfarrei auf dieselbe verzichtet.
Da ein neuer Pfarrer noch nicht erannt ist, wird
sich die Besetzung der Pfarrei , welche mit dem mor¬
gigen 1. Mai erfolgen sollte, noch etwas hinaus -'
ziehen. Bis zur Neubesetzung wird unser seitherig r
Herr Pfarrer H e r l t h noch die Pfarrei weiter
versehen. Mit Antritt des neuen Pfarrers ward

! die hiesige Kaplansstelle vorläufig eingehen.
* Daaden , 30. April . Ein Dachdeckergehilfe

war mit dem Teeren eines Hauses beschäftigt. Am
>Teerkessel fingen seine Kleider Feuer und bald

brannte er am ganzen Körper. Er rannte davon
und stürzte sich in einen Springbrunnen , der aber
zu wenig Wasser hatte. Der Unglückliche ist seinen
Brandwunden erlegen.

X Hachenburg, 30. April . Ein Bäckergeselle
von Hof Sophiental stürzte gestern, als er von der
Kontrollversammlung von Hachenburg zurückfuhr,
so unglücklich mit dem Rad, daß er beide Arme
mehrere Male brach und dem Krankenhause in
Dernbach zugesührt werden mußte. — Gestern
Abend gegen 9 Uhr brach hier wieder Feuer  aus.
Diesmal war es ein Waldbrand . Den vereinten
Bemühungen der Kgl. Forstschüker und der Feuer-
wehren gelang es, des Brandes bald Herr zu wer-
den. Vernichtet wurden 9jährige Fichten auf 0,89
Hektar. Ein Glück war es, daß südwestliche Winde
vorherrschten, sonst wäre der Schaden bedeutend
größer geworden.

* Bat »Ems , 29. April . Auf Anregung der Mili¬
tärbehörde hatte sich die Stadtverordnetenversamm¬
lung mit dem angeblich notwendigen Neubau
der  K a i s e r b r ü cke zu beschäftigen. Dre
Brücke genügt nach der Ansicht der Heeresverwal-
tung nicht mehr, da sie nicht imstande sei, söge-
nannte Arineelastzüge zu tragen . Die Kosten des
Neubaues würden sich auf mindestens 100 000 M
stellen. Die Stadtverordneten lehnten es ab. auf
städtische Kosten den Neubau zu unternehmen , an
dem der Militärfiskus und allenfalls einige Groß¬
industrielle allein ein Interesse Hütten. Dem
Magistrat wurde aufgegeben, in der Sache weiter
zu verhandeln.

» Oberlahnstein , 30. April . Das Gymnasiuin
weist beim Beginne diess Schuljahres eine G .samt¬
zahl von 263 Schülern auf gegen 266 Schülern im
Vorjahre.

fc. Wiesbaden , 30. April . Während der An¬
wesenheit des Kaisers in Wiesbaden wird voraus-
sichtlich der Monarch eine Parade über die Truppen
der Garnisonen Wiesbaden und Homburg v. d. H-
und die Mainzer Pioniere abhalten . Gelegentlich
derselben wird der Kaiser die Veteranen des Kriegs-
jqhres, 1864 besonders begrüßen. -

Tisch liegenden Revolver und erschoß
einen Schuß in die Schläfe.

EG. Bad Orb . 29. April . Zum ersten .
rückte gestern ein ganzes Regiment, das Infame
Regiment Nr . 115 aus Darmstadt , mit klinge"!
Spiel auf dem Truppenübungsplatz ein, zu c'
mehrwöchigen Regimentsübung und nahm Lar ^
wozu noch größere Zelte errichtet werden muv̂ (
da die vorhandenen Wohngebäude drei Bataiu
nicht zu fassen vermögen.

Klrioe nolfauHdje ß &runf v̂ , g.,
Bei dem Tode der letzten Eme

des Reichssreiherrn vom und zu Ste ^
der Gräfin von der Groeben.  llkbore
Gräfin v. Kielmannsegg, war verschiedentlrwwj
meldet worden, Graf Unico von der Groebev '
durch den Tod seiner Mutter in den Besitz
Standesherrschaften Nassau und Kappenberg
kommen. Dies trifft nicht zu, denn Gräftn vori
Groeben hat ihren gesamten Besitz ihrer Tom 1 „
der Gräfin Therese, Gemahlin des Grafen
Kanitz, vermacht, die auf Saskoschin im
Tanziger Höhe residiert. Die großen urspruNki,
v. Steinschen Güter vererben sich nun zum &1'1 ^
Male durch weibliche Erbfolge anstatt aui r,
männliche Deszendenz. — Bei der Bürgern»'" ,,
wähl in Dreifelden  wurde Bürgerm ■̂'
Groß für die Zeitdauer von 8 Jahren wiedr^
wählt. — Die Eisenbahndirektion zu Fvan" ,
a. M. hat dem in Niedernhausen (t« 10 j
ten Schaffner Löffler eine ehrende Anerkein' ^
und einen ansehnlichen Geldbetrag zugesp' ^ ,
Löffler begleitete am 6. Oktober 1913 den g,
sonenzug 1582 Niedernhausen-Wiesbaden als -T „/
führer . Er verhinderte durch seine Geisteeg' ",
wart den Zusammenstoß zweier Ziige. — P 1 ^
in dem schön idyllisch gelegenen Soden a. T--- ^ s
dern auch in Höchst, dessen Luft besser als lM
ist, gibt es Leute, die im hohen Alter leben-, ^
dem Badeort Soden  leben zwei Männer , *0
reits das 90. bezw, das 89. Lebensjahr ü .-erlw ^
Naben. In H ö ch st leben zurzeit 4 Frauem.̂ rk
denen 2 je 90, eine 88 und die 4. 85 LebE m-,
gählt ; drei Männer ebendaselbst haben deren
88., 86. und 85. Lebensjahr zurückgelegt. ^ „ ir»
Fasel aus Bilkheim  hat die GelellenpruM
Bäckerhandwerk mit der Note „gut" bestonŝ .

Kirchliches.
Pater Haas st.

-4- Limburg, 30. April . Aus MerviltoN-̂
Arkansas, Vereinigte Staaten Nordamer"
vorgestern telegraphische Nachricht in Kol
troffen, daß P a t e r H a a s verschieden 1P

: seine l<
)t gemeldet woroen. viv
studierte bei den Vätern vom

zu Marienstatt , und als dieselben̂ vusgew

troffen, oap Paier -v u a * uuiuju .^ - {1I
zelheiten über seine letzte Krankheit und n"

--  f . „ IX L nTSirtl - V-r\«\ v*Xnv* fliwl*
sind noch nicht gemeldet worden.^
zu M e u d t, ✓

ichÄ
den, zu Montabaur , wo er die
zend bestand mit Erlaß der mündstmei
Bei den Vätern vom hl. Geiste in Frann ^ .-vj
er den theologischen Studien . Bei de"K

eingetreten als Angehöriger.
>‘

er
er diPPriesterweihe. Zu Marcenstatt» , »j
fas wirkte er zuerst in der Seelsorge bei ^ p,
lortic von deutschen Ansiedlern. lü
Gebrauch seiner Stimme bei Emllbun « ^ ö

bCtlOT CV btCfClDCKirchengesünge
An den Kurorten Ems , ». -
suchte er seine arg geschädigte Ges» ,

Königstein. ^ oU- ^-ec
T' bck

zu erlangen , was ihm auch zum llrolstv ^ a^
lang. Seine Stimme erhielt er
sie war nie kräftig, so daß er nur S
in einer kleinen Kirche sich ergue - zu
Beurlaubung , in welcher er am lang ^
lenz bei den Barmherztgen fl*
er nach den Vereinigten Staaten Nor ^ jrkte
der in die Seelsorge geschickt. Z ( ner
der Kirche zu Detroit mit noch 4 > ^
Genossen. Dann wurlw er gescknâ Me q
zu de!.' meist deutschen Katholiken ^ ei »ê > e
am Arkansas, wo er viele ^ ahre bi^ ^ ssenA
mit bestem Erfolge Wirkte. tlon  1r’( rfa"'lt
hatte er bei 275 Kommunikanten - ^ er
munionen. Sein Bischof zu bald W/ü
bald seinen Wert und machte ihn f
und Geist!. Rat . Ihn schmncktt
Ihn schmückte sroße Gütigkeit g & tW  v,G,
lichkeit, vielseitiges Wissen! Sc n̂ und k >̂ĉ̂ et-
großer Verlust für fern« Freun - her
Möge es ihm jetzt recht gut g-o
Welt ! -

-Vermischtes-
Die Mordtat i»

lu . Crainfeld (Oberhessen)- ^ ,
genwart ungezählter LeU.M^
Nachmittag der ermordete Ha gemeldet̂ ,-

bestattet. - Wie aus LaiAA ^ ih^
der Zustand der SW« ^ Leopold ew ,
und ihrer Sohne Max m ,Glossen La d-
nesung lewer als ausge,
Frailen liegen noch
Auch der Zustand der beide

«lpr>l- ; ,-cn,
ivsird-

eine z b"
- >-er-

. vSV*



- !ckr̂? "'' b>natzig günstig Kar , ist seit gestern sehrgeworden. Bei beiden besieht nun auch keine
Mfnnng auf Erhaltung des Lebens mehr. So

das Beil des Mordbrenners wahrscheinlich
-,»i Opfer fordern. Die jüngste Tochter Selma
^nßer jeder Lebensgefahr. — Der Haftbefehl ge-
erbn ^ oter Hof m a n n s konnte nicht aufrecht
der« werden. Dieser wurde gestern wieder aus
fj .Haft entlassen. Obwohl der junge Hofmann
ferr ^ Täterschaft an der Tat ableugnet, häu-
t|] die  Verdachtsmomente gegen ihn doch immer

9r- Er ist u. a. nicht iiu stände nachznweisen,
j ec  sich während der kritischen Stunden anfgehal-
^".t>at. Ebenso hat sich seine Angabe, das; die Blut-
chön an seinen Kleidern von einem Geschwür her-

als falsch erwiesen. Das Ergebnis der
topisch-chemischen Untersuchung seiner Kleider

»rch den Gerichtschemiker Dr . Popp (Frankfurt)
Ämr borgen erwartet . Hofmann befindet sich im
mtsgerichrsgefängniszu Herbstein und wird hier

- ^ 8 .bewacht. — Auf die Entdeckung des Taters
"0  bis jetzt Belohnungen in Höhe von 1100M

^gesetzt.

Lelegramure»
iAf^ c®*au' 30. April . Weitere 13 Name» von
^Sichen Geistlichen veröffentlicht die Schlesische
jj '^ zeitung, die die Erklärung gegen den Ber-
n, Verbandsvorstand rmtcrschrieben haben. Die

iansizahl der Geistlichen beträgt jetzt 174.
- ;- . 4L

Der Panamakanal wird befahren.
^ diewyork, 30. April . -Oberst Goethals richtet

Schleppbootdienstauf dem Panamakanal ein,
l »f,1 . Belastung der Panama -Eisen-
^ek, solche seit der Schließung der mexikanischen
xjmUantepec-Route ungeheuer angewachsen ist,
so»^ maßen behoben werde. Dieser Kanalverkehr
k.»,^ ht regelmäßig stattfinden. Größere Schiffe

""en aber noch nicht fahren.

^ Ausgrabung einer Leiche,
rsried̂ ^ .̂vmberg  fand gestern auf dem städt.

kAusgrabung  der Leiche der verstorbe-
früheren Geliebten des unter Mordverdacht

liehen Schwindlers Thorinann -Alexander statt,
das Ergebnis ist noch nichts bekannt.

. . — — . /

STt.a « Schisfsunsall.
dej amburg  drahtet man : Im Nebel wur-
lvstgĝfohwedische Dampfer „Nystad" von dem nor-
E s, s " Dampfer „Liv" so schwer angerannt , daß

sank. Die Mannschaft von 11 Personen
^ O.nur das nackte Leben.

Die Krise tu Ulster.
Aus Belfast  wird gemeldet: Bier Torpedo-

jäger kreuzen an der Küste der Grafschaft Down,
vier andere an der Küste der Grafschaft Antrim.
Sie sollen die Einfuhr von Waffen nach Irland ver¬
hindern.

Huerta trifft Abreisevorbereitungen.
Aus London  wird gemeldet: In Mexiko heißt

es, daß Huerta kriegsmüde sei und auf möglichst
gute Fricdensbedingnngen warte . Er soll enorme
Geldsummen bei amerikanischen und europäischen
Trustgesellschaftenangelegt und bereits Schritte zur
Abreise unternommen haben.

Graf Berchtold
hat sich vor den Delegationen ausführlich über die
internationale Lage  geäußert ; in Oester¬
reich nennt man diesen orientierenden Vortrag das
Exposee.  Ferner hat er den Delegationen ein
N o t b u ch vorgelegt, in welchem sich die bewegten
Zeiten des Balkanjahres widerspieaeln. Neues
bringt weder das Exposee noch das Notbnch.

Verschwörung in Albanien?
Paris , 30. April . Der Präsident der provisori¬

schen Negierung in Albanien K e m a l - B e i steht,
wie Echo de Paris meldet, an der Spitze einer Ver¬
schwörung, die auf Umwandlung der M o -
narchie in einen Bundesstaat  Albanien
abzielt. Die Durazzoer Regierung kennt die Ver¬
zweigung des Komplotts . Mehrere Verhaftungen
stehen bevor. Der gegenwärtige Aufenthalt Kcmal-
Bcis ist nicht bekannt.

Die Meldung , daß sich in Albanien eine Ver¬
schwörung gebildet, hat sehr viel Wahrscheinlichkeit
für sich. Bei der Konstituierung des Kabinetts gab
es für jedes Portefeuille Hunderte von Anwärtern,
halbgebildete Elemente, die bisher von Renten ge¬
lebt hatten , die ihnen die verschiedensten Mächte für
propagandistische Zwecke gezahlt hatten. Als nun
mit der Gründung des Fürstentums diese Renten
wegfielen, suchten sie einen Ersatz bei der albanischen
Regierung , die sie aber, selbst wenn sie dazu gewillt
gewesen wäre, gar nicht unterbringen konnte. Diese
Schar von unzufriedenen Elementen inchrt sich noch
von Tag zu Tag . Eine Gefahr können sie aber
vorläufig weder für das Kabinett noch für den
Fürsten bedeuten. IsmailKemal , der sich angeb¬
lich an die Spitze der Verschwörer gestellt hat, ge¬
nießt heute absolut keine Bedeutung. Er bat we¬
der Einfluß noch nennenswerten Anhag.

Tampico nn Besitz der Rebellen.
Ncwyork, 29. April . Nach einer Depesche aus

Tampico vom 26. April haben die Rebellen die
Stadt vier Tage lang angegriffen und sind jetzt im
Besitz aller Punkte am unteren Flußufer bis nach
La Barra . Die Bundestruppen , die von Kanonen¬
booten unterstützt werden, haben bisher sämtliche
Angriffe zurückgewiesen. Sie haben einen Offizier
unter Parlamentärflagge mit der Aufforderung zu
den Rebellen gesandt, sich ihnen in dem Widerstande
gegen die Amerikaner anzuschließen. Die Rebellen
haben dies abgelehnt, haben jedoch erklärt, sie wür¬
den den Amerikanern Widerstand leisten, wenn
diese in das Gebiet der Rebellen einfielen.

Die Arbeiter Rebellion in Kolvrado
London, 30. April . Der Spezialkorrespondent

des Daily Telegraph meldet aus Denver  über die
Streikunruhen in Kolorado folgendes: Die furcht¬
barsten Grausamkeiten und Ilnincnschlichkeiteir sind
auf beiden Seiten begangen worden. Im ganzen
dürften etwa 76 Mann getötet  und über 100
Mann verwundet worden sein. 260 Kinder sind
verschwunden und man nimmt an, daß sie ihren
Eltern geraubt wurden und in den Wäldern planlos
umherirren und dort vor Hunger sterben. Täglich
komnren blutige Zusammenstöße zwischen Streiken¬
den und Miliz vor.

Graf Lehndorsf f
Berlin , 30. April . In seiner Wohnung in der

Brückcn-Allee ist heute der Oberlandstallmeister
a. D. GrafGeorgv . Lehndorff  einem Lun¬
genleiden erlegen, an dem er schon seit Jahren
krankte. Graf Lehndorff hat ein Alter von nicht
ganz 81 Jahren erreicht.- -- —-N

Der Kaiserbesuch im Reichsland. 1
Straßbnrg, 30. April. Vorläufigen Dispositio¬

nen zufolge, passiert der Kaiser am kommenden
Freitag den 8. Mai auf der Fahrt von Karlsruhe
nach Kalmar gegen 8 Uhr Straßburg ohne Aufent¬
halt und trifft nach 9 Uhr in Kalmar ein und kurz
darauf auf der Station Diirkheim. Dort meldet
sich beim Kaiser der kommandierende General von
Deimling . Die Gefechtsübung an diesem Morgen
findet zwischen Unterzell und Evaux und den Höhen
südlich Henzell statt. Ter Kaiser fährt dazu im
Automobil über Dreiähren nach Evaux. Das Früh-
stück nimmt der Kaiser hernach auf der Hohkönigs-
burg , wohin er sich zum Gefcchtsfeld im Auto be¬
gibt. Die Abfahrt von Schlettstadt erfolgt nach¬
mittags gegen 4 Uhr.

München, 30. April. Die Kammer ber Reich
rate  bewilligte die 75 000 Jt  nur für die Arbeite
losenfürsorge, nicht für die Arbeitslosen-Versiche-
rung.

Halldels-Ulkchrichtell.
Hadamar , 30. April. Roter Weizen 16.50 M., welker

Weizen 16.00, Korn 12.00, Braugerste 00.00, Futtergerste
0.00, Hafer 8.30, Saathafer 8.50 Mk. Butter per Pst.
1.20- 0.00 Mk. Eier 2 Stück 14 Pfg.

Hachenburg, 30. April. Fnichtmarkt. Korn (per Mal¬
ter 450 Pfund) 1. Sorte 00.00, 2. Sorte 00.00 Mk. Hafer
9.00—0.00 M . per Ztr . Karlofstln 3.30—3.60 M. V- Ztr.

* Wiesbaden , 3v. April . (Frnclstmarkt.) Hafer neu *.60
bis 9.00 M., Richtstroh 2.50—2.70 M-, Krunnnstroh 0.60
bis 0.00 M., Heu, ne», 3.20- 3.90 M per 50 Ko.

* Herbor» -Dill), 30. April. Auf dem heule abge-
haltencn 4. diesjährigen Markt waren aufgetrieben:
131 Stück Rindvieh und 641 Schweine. Es wurden be¬
zahlt für Fettvieh »nd zwar Ochsen 1. Qual . 9l —84
M ., 2. Qual . 88—90 M., Kühe und Rinder 1. .Qual.
86—88 M., 2. 80 85 M . per 50 Ko. Sch'achtgeivicbr.
Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 40 bis 60 Mk.,
Läufer 65—80 M . »nd Einleschweine 60—120 Mk.

Berantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumatr.

Photographien in allen modernen‘Ver¬
fahren bei nur erstklassiger Arbeit.

üul . Reimer "t
SUelier für zeitgemäße Photographie.

£imburg . ‘Gel. 198. ZNeumarkt 16.

^Mehrfach prämiirt.  5084

In einem Prozeß vor dem Kgl. Verwaltnngs-
gcrichtshof zu München, den die bekannte ortho¬
pädische Firma Franz Menzel im Beschwerdever¬
fahren gegen einen Polizeibeschluß führte, haben
sämtliche Zeugen unter Eid ausgesagt, daß sie mit
den durch den Haas -Geradehalter -Apparat erzielten
Erfolgen sehr zufrieden seien. Der Original -Haas-
Apparat ist ein orthopädischer Geradehalter , mit
dem Geradezu verblüffende Erfolge bei Rückgrat¬
verkrümmungen erzielt wurden. Der Haas -Appa-
rat wurde u. a. zuletzt auf dem 17. Intern . Aerzte-
Kongreß London 1913 preisgekrönt. Reich¬
illustrierte Broschüre versendet gratis und franko
Franz Menzel, Frankfurt , Schillerstraße 6.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern geliebten
Bruder und Onkel, den

Hochwardigen Herrn Pfarrer

Pfarrer von Elz,

Definitor des Landkapitels Hadamar
beute nac’.mittag 2 Uhr unerwartet schnell im Alter von 72
fuhren zu sieh in die Ewigkeit abzurufen. _

Die Seele des Verstorbenen empfehlen wir dem hl. Meß-
°pfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Elz, den oft. April 1914

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Chr. Stockmann.

jq  Totenoffizium beginnt am Montag, den 4. Mai um
lei <*er  P* arr ki rch0 zu Elz, daran anschließend die

Glichen Exequien und die Beerdigung.

Nach Gottes barmherzigen Ratschluß ging der hochwürdige Herr

Pfarrer von Elz,
Definitor des Landkapitels Hadamar

unerwartet schnell heute in die Ewigkeit,
Er entschlief nach fast 72jähr., dem Dienste des Herrn und dem Heile der

Seelen unermüdlich geweihten Leben.
Eine 22jährige Wirksamkeit und allseitige Liebe seiner Pfarrkinder sichern

ihm ein dankbares Gedenken in unserer Gemeinde.

Elz , 30. April 1914

Die Pfarrgeistlichkeit.
Der Kirchenvorstand.

Die Gemeindevertretung.
/

^ ^ dnstag und Sonntag
hüu  Ausnahme-Tage!

^ .Unrdfleischp. Pfund 65 u. 70 Pfg.,
tz ^ isch, Kotelettstücke, Nierenstücke u.

^ Psg,
CNuii -*1» • • 80  Pfg,
itV 'S* r* » “W * ' • - r« Mg..

« « st"-»- . 80 Pf,,
^gesvrest -, uni>  Wurstware« zu den bil-

" 3798

"kger Fleisch-Zentrale.

/Einser,Neischgaste 18- 20,  ~

PeMon"^ «^ !« Zimme

3794

_ Tel . 241.
Zimmer in guter

Lage an "besseren Herrn zu
vermieten . 3788

Zu erfv. in der Exped.

7iiP | Hohes Einkommen
"Ul oBt!! bei fr. Station er,;
Stewarts (Schiffskelln.) Ver¬
dienst 300—3(X)0Mk.pr .Reise
(4 Monate ), Heizer. Maler.
Tischler, Bäcker, Friseure und
andere Berufe , welche zur See
fahren wollen. Auskunft und
Rat erteilt Leemännisobes
Auskunftsbüro, Rostock i. M.,
Borwinstr 17. Prosp .gratis.

Mädchen,
das Hausarbeit verrichtet
und ein wenig kochen kann,
zu Pfingsten gesucht . Zu
melden am Sonntag Nach¬
mittag von 2 Uhr ab bei
Josef Itenss , Limburg.

Obere Grabcnstraße

j- .is Totenoffizium ü6ginnt am Montag, den 4, Mai um 10 Uhr in der Pfarr¬
kirche zu Elz, daran anschließend die feierlichen Exequien und die Beerdigung.

Hederichfresser ,7.V

überall glänzend bewährt. Mit der Hand oder Düngerstreu-
maschine leicht auszustreuen. Zu haben bei 5689

Alop Ant . Hilf
Limburg » . I Telefon Nr. 42.

Aklge 6Mner
gesucht. 3766

Gebrüder Hermes,
Möbelfabrik , Montabaur.

Ein in Küche und Haushalt
erfahrenes , tüchtiges , älteres

Mädchen
gesucht. 3799
Frau Eisenb.-Direktor Lanss

Parkstraße 17.
FOrkundigerB« e

für alle Arbeiten gesucht.
Antun Marlin,

3796 Eschhöserustg 4.

Suche sofort einen

Wl
Joli . tig.  Burggraf,

3753 Dehrn.

Auf den der heutigen Auf¬
lage beiliegenden Prospektder
Firma Robert
kaiisen G. m. b H. Tuch¬
fabrik in Aachen wird hier¬
mit hingewiesen. . 3676

Kaikstickstoff
liefert billigst 5683

Aloys Ant . Hill *•
liimburg a . h.  Telefon Nr. 42.

Bestellungen frühzeitig erbeten.

PlIIllW,
modern , sehr wenig benützt,
preiswert zu verkaufen.

Anfr . unk. P. Ch. Idstein
i. T . postlagernd . 3785

Zum 15. Mai schön möbl.
Zimmer zu verm. 3791

Austraße III Nr . 3 p.
Großes , möbl. Ziutmer

in freier Lage pr . 1. Mai zu
vermieten . Näh Exped. 3452

Opfcrkasten
Für die von Hungersnot be¬

drängte Mission Japan.
Ungenannt Hadaniar Mk. 2.

8» MllMUil
gesucht. 3763

Hospitalstraße9. ^



Klei derstoff c
Buxkins

ßaumwollwaren
W eiß waren

Hamenwäsclie
ISettwäsclie

Sehr kleine Spesen
da weder teure Ladenmiete
noch  Ausgaben  fürDecoration.

SIMM
Limburg.

Sonntag , den 3. Mai, (Schutzfest
des Hl . Joseph ), abends 8 Vs Uhr:

St. Josephs-Feier.
Familien-Abend mit Darbietungen ernsten

«nd bareren Inhalts.
Unter anderem gelangt zur Aufführung die Burleske

----- Inkognito . ------
Die verehrlichen Ehren-, inaktiven und aktiven Bttt-

glieder mit Familienangehörigen werden zu dieser Feier
freundlichst eingeladen.
Z?si Der Vorstand.

:

Die Mitglieder werden ersucht, sich an deul am Sonn¬
tag , den 3. Mai stattfindenden gemeinschaftlichen Konzert
durch Vorzeigung der Mitgliederkarten zu legitimieren.
5686 Dev Vorstand.

Stroliliiite
Herren Knaben- und Kinderhüte aller Art

Neueste Formen — Sehr große Auswahl.
Wirklich billige feste Preise,  empfiehlt

loh . Wagner,
3775 Bischofsplatz 5, gegenüber der Stadtkirche.

MWlkO»esm\n» «lg.
Ml für Stminiiiücn:

87 »% für alle Beträge bei täglicher  Kündigung.
3 %% für Bormnndschaftsgeld und für Beträge von
«vv « M. bis 10 000 M. gegen Jahresknndiguug.

47° für Beträge von mehr als 10000 M. gegen Jahres-
_ küttdignttg._ 1281)

Hl !OriD, Heiumfiger. z°b-k°̂
Strasse 17a Sprechstunden nur Dienstags, Donnerstags

u. Sonnabends von 9—1 Uhr.
(Radikal Behandlung sämtl. chronischer Krankheiten.
spez Rheumatismus,Gicht,Ischias,Gallensteine,Krampf¬
adern, Leber-, Frauen-, Nerven-, Nieren-, Haut-Leiden,

auch veraltete Fälle nach bewährter Methode).

dem
rfyältms

steht oft Anpreisung und
Beschaffenheit der Ware.

Ankerlin
aber,das neuzeitlicheSchuh-
putzmittel, hält immer, was
es verspricht: Es verleiht
jedem Schuhwerk in weni¬
gen Augenblicken präch¬
tigen, vornehmen Dauer-
Glanz, färbt nicht ab und
konserviert das Leder.

Fabrik:
Schmüt&Fffrderer.Cassei-Vß.

Kiiepim
Mnalg-

Vtrsununl:ug
für alle Mit¬

glieder :
Samstag de«

2. Mat,
abends 87 » Uhr , im

Vereinslokal („Stadt
6670 Wiesbaden "),

Spinats '° 'm°
8790

Brückenvorstd.
Schleusenweg Nr . 3.

«reu Kolmen
«kl

für Akkordarbeit werden
baldigst gesucht. 3764

Ü6i»r. Feindler,
Siegen . Baugeschäft.
2 Lehrlinge

mit guter Schulbildung in
ein Manufaktur - und Kon¬
fektionsgeschäft per bald ge
sucht. Kost und Logies im
Hause. Auskunft erteilt der
Verlag der Zeitung. 3771

& f
<ifJ' -Angebot

von

nur moderne, neue Waren dieser Saison!
Ich habe meine gesamten Lagerbestände mit den in vergangener Woche persönlich in Berlin erworbenen

Gelegenheitsposten Jacken - Kleidern in 4 Posten  eingeteilt und verkaufe dieselben , so lange
. - ■ -  der Vorrat reicht ■■■ 1■. ■■. — ~ 1

pr zu nachstehend beispiellos billigen Freisen dff

Jaeken -Kleider 55
blau, schwarz und farbig, alle Größen

jetzt ^ Mk.
regulärer Wert bis 90 Mk.

Fasten II Jaeken -Kleider 42
blau, schwarz und farbig, alle Grössen

jetzt Mk.
regulärer Wert bis 65.— Mk.

Folien III
Jaeken -Kleider 33
blau, schwarz und farbig, alle Grössen

jetzt Mk.
regulärer Wert bis 63.— Mk.

Jaeken -Kleider 22
blau, schwarz und farbig, alle Grössen

jetzt £ i | | Mk.
regulärer Wert bis 3C.— Mk.

Außerdem große Auswahl in JSt ( *liC II “ K1 ( k ! ( 1 CFI1 in den Preisl. zu M.19 .50,15 .00,12 .50

Ich führe nur erprobt gute Qualitäten u. leiste für gutes Tragen u. tadellosen Sitz volle Garantie.

9 3mBahnhol.
ezial-Kaufhaus für Damen-Moden am Platze.

30  INarl Belohnung
sichern wir demjenigen zu, der uns die Tätcr, die in der vergangenen Nacht
um 12  Uhr die Glasscheibe eines Anshängekastens des Nassauer Boten
zertrümmerten, so angeben kann, daß wir dieselben gerichtlich belangen
können.

Limburg,  den 1. Mai 1914
Limburger Vereinsdriickerei , G. m. b. H.

♦♦Theater
in Limburg
Hotel„Alte Post".

Sonntag , den 3. Mai,
nachmittags 4 Uhr:

Große Kinder-Vorstellung!

Jänfel Md ©Itter.
Abends 8 Uhr 5683

Je Heiß et» ".
Schwank in 4 Akten von

R. Kneifet.

Zommrrdecken
Ohrenmützen
Brustnetze

in großer Auswahl billigst
bei 3793

August Döppes,
Frankfurterstraße.

Flora sctiweltzer

Schöne 2 - ob. 3 -Zimmer-
oder Mansardenwohnung
mit Küche von ruh . jungen
Leuten zum 1. Juni od. spät,
zu mieten gesucht. Off . unt.
6. 0. 3875 a. d. Exp. d. Bll

Fritz Adam.e«mbu-
Verlobte.

Hadamar. Limburga. L.
Mai 1914. <

*■ A *

Empfehle

Kalbfleisch
sämtliche Stücke zu

85 Pfg.
J . Fächer,

Plötz 9.

Apollo-
Tlieater

Limburg, L. U. Grabenstr. 29.Die
Suffragetten.
Mimisches Schauspiel in 5Akt.

In der Hauptrolle

tsia nielsen.
Sowie das übrige Programm.
Um zahlreichen Besuch bittet

Die Direktion.

ehrere

Mädchen
und 3755

Arbeits-
Burschen

bei gutem Verdienst m
dauernde Beschästich gestAiMMM'-

Heumar jj
Sonntag, 3. Ma,) v. ^ A"4 *'
Samstag u. Montag

Bisiarfl
Leben des 8^ (0 lr*in 3 Abschnitt ^

2. Abschnitt-
SchnVed;f; Derg' °^ 5

3. Abschnitt Ug 7i b v
ier- (y° DFtied

voo
hobeuM ll,t rfesse u. ihoben * presse
präsid "-ini.
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Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8. J

_ Zweites Blatt.
England.

Gegenwehr der Irländer.
. Nach einem Telegramm aus Londonderry wurde
" den letzten drei Nächten bei Donegal (Irland)

Dampfer beobachtet, der schließlich in den Lough
^willy einlief, nachdem er seine Ladung auf Fischer-
oote übergeführt hatte . Die Nationalisten in Lon-
onderry erklären, daß der Dampfer Waffen für die

.wischen Nationalisten -Freiwilligen aus Amerika
^rubergebracht habe.

Vor ernster Entscheidnng.
» d London, 28. April. Im Unterhause brachte

Austen C h a m b e r l a i n im Namen der
Opposition einen Antrag ein, der besagt, daß mit.
«ucksrcht1. auf die ernste Natur der Flotten » und'
veercsbewegnngen, die kürzlich von der Regierung

Elfter ins Auge gefaßt worden feien, 2. mit
sicht auf die Unvollständigkeit und Ungenauig¬
ln wesentlichen Punkten der Ministererklärnn-keij

®n- und 3. mit Rücksicht darauf , daß es die Regie-
o, c ." ŝtändig habe daran fehlen lassen, der Lage
"srichtig gegen überzutreten , das Haus der Mei»

c., 1*9 sei. daß eine vollkommen unparteiische Unter,
(wung über alle Umstände stattfinden solle,

yarnberlain erklärte, es habe sich ein beklagens-
Mangel an Aufrichtigkeit und Offenheit ge°

Erfs» Ueber die Tatsachen seien wesentlich falsche
jungen abgegeben worden.
Ecarineminister Lord Churchill  erklärte , er

N,n" r e§  vollkommen klarzustellen, daß die Regie-
scki ' e§  äu einem Aufstand käme, ihn nieder»
ai ar9en *""lde , und daß sie, wenn ein Bürgerkrieg
dr üi êche, ihr bestes tun werde, um ihn zu unwr-

uckcn. (Beifall bei den Ministeriellen.) Es werde
weder einen Aufstand, noch einen Bürgerkrieg

^n , wenn er nicht durch Ulster berbeigeführt
^urde. (Beifall bei den Ministeriellen .) Heute
s,.At ein ehrenvoller Frieden  nicht au&er»

Bereiches der Möglichkeit: morgen kann
k. schon damit für immer vorbei sein. Weshalb
Nij? " *chs Carson  tapfer sagen: „Gewähren Sie
Bin ***̂ lnen Abänderungsantrag zur Homerule-
bJl' Umb*en̂rde und die Interessen Ulsters zu
.. .Pen ? Das bedeutet den Ausschlußoeoeurer oen si u s i a>i u b
tz: b kr s, und zur Vergeltung will ich allen nieinen

npuß und gilten Willen anwenden, um Irland
tKf.einer  vollkommenen Einheit in einem Föderativ-

*?"chkn." Wenn Carson dieses sagte, so
Ch großen Einfluß auf die Gestaltung
ĥ rchitischen Lage haben, und jedermann würde
^ "chtet sein, seine Stellung zu diesen wichtigen
^^ ^ n̂ocĥ einmal ^zu^überlegen^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Lokales.
Limburg, 1. Mai.

^ ostpersonalien.  Angenommen tour-
Postanwärter : der Anwärter Spie  s in

°Ct9; als Telegraphenanwärter : die Anwärter
$ie t e, Schlitz und S u p p e s in Frankfurt,
ste^ ostossj ftentcn Nottrott und Schwan-
^reiz ^ *** Frankfurt haben die Prüfung als Post-
ßlz ^ bestanden. Verliehen wurde der Charakter
Dl ij'l' s stsekretär" dem Obcr-Postassistenten Otto
ivh. . *r r in ^ rnnksnrt . EwtZmäßin nnaell lltw,̂ -.. - >. . in Frankfurt. Etatsmäßig angest llt
bel : bie PostassistentenE i f l ä u de r u. R i e-
Hofs  Biebrich , Guthmann  in Oberursel,
schwom? n n in Wiesbaden, Kloos  in Langen-
Batz*̂ ch. Nieder  in Herborn, Schreiber  in
Lu. M>mburg, Weitzel in Höchst, Kleine,
fWi“ r ö*' Möbus , Unger , Wilhelm  in
PostgssBt und S zo sta k in Wiesbaden: ferner als
Lfjj üsttenten: die Postanwärter Grube und
<8inf ,er in Höchst, Schreiber  in Griesheim,

wr in Idstein, Dehler . Glagow  und
J? e r I a b in Frankfurt: als Telegraphen¬

assistenten: die Telegrapbenassistenten Fröse,
G e r ke, Schwing , S e i b e r t und Wieske  in
Frankfurt ; ferner die Telegraphenanwärter
B a u e r , B l u m, W e i ß in Wiesbaden, Al b o h n,
Funk , Görnert , Gräser , Holzheg , Jeck,
Keller , Kopf , Küche , Kümmel , Madel,
Marquart , Müller , S chö f i s ch, Schulze,
Fr . S chw a b, K. S chw a b, St i e b i n g, U n ke l,
V o l z K. Wagner , Gg. Weis  in Frankfurt.
Ncbertragen wurde : die Verwaltung einer Stelle
als Ober-Postkassenbuchhalter: dem Postsekretär
Schul in Frankfurt : der Postmeisterstelle in
Kneuttingen : dem Postsckretär Hardt aus L i m-
burg;  die Postdirektorstelle in Bad Ems : dem
Oberpostinspestor Langenberg  a . Königsberg.
Versetzt wurden : Postsekretär T r a u d t von Groß¬
auheim nach Frankfurt , die Ober-Postassistentcn
Gilbert  von Hachenburg nach Biebrich, Löwen-
st e i n von Montabaur nach Limburg , Arpe
von Frankfurt nach Friedrichsstadt, Postassistent
Z i d e l s k i von Frankfurt nach Köln. Tclegraphen-
assistent Bischof  von Frankfurt nach Köln.

Provinzielles . /
Ein tausendjährigcs Jubiläum drs Haigergaues

und des Westcrwaldes.
Die Köln. Volksztg. gibt folgende historische Er¬

innerungen wieder: Der 24. April war für viele
Orte des Westerwaldes, des Dill -, Heller» und Ober¬
siegtales von historischer Bedeutung . Waren doch
an diesem Tage 1000 Jahre verflossen, daß die Ort¬
schaften der bezeichncten Gegend einem bestimmten
Pfarrsprengel zugewiesen worden sind. Unter
Bonifatius und seinen Schülern hatte das Christen¬
tum ans dem Westerwalde Eingang gefunden. Schon
Papst Gregor II . hatte in eineni Schreiben aus dem
Jahre 722 das Land Thüringen ger annt, wozu auch
die erwähnte Gegend zählte. Nachdem Bonifatius
(738) zum zweiten Male in Nom gewesen war , er¬
ging (739) durch ihn an die Fürsten und Völker
Germaniens ein Rundschreiben Gregors III ., in
welchem die Nrstresier genannt werden, dir in den
Flußgebieten der verschiedenen Nistern (große,
kleine, schwarze und Hornister), also auf deni l>o en
Westerwalde seßhaft waren. Der Nordostabhang
des Wcsterwaldes führte den Namen Haigergan.
Dieser Gau kam 741 an das von Bonifatius gegrün¬
dete Bistum Buraburg (Hessen). Schon der zweite
Bischof, ein Abt von Fritzlar , verlegte den Sitz nach
Fritzlar . Die Metropolitankirche war seit 748
Mainz , der bei ihrer Gründung in genanntem
Jahre zahlreiche Sprengel Angewiesen wurden , so
Köln, Tongern , Worms , Speyer , Straßburg , Ut¬
recht, Lüttich, Augsburg , Würzburg , Buraburg-
Fritzlar , Erfurt , Eichstädt, Konstanz und Chur . Das
Bistum Buraburg -Fritzlar ging später in dem Erz¬
bistum Mainz auf. Zu Anfang des zehnten Jahr¬
hunderts erfuhren die kirchlichen Verhältnisse des
Haigergaues neue Veränderungen . Nachdem 912
durch Konrad von-Franken das Walburgisstift zu
Weilburg an der Lahn gegründet worden war,
schenkte der König am 24. April 914 — bei dieser
Gelegenheit wurden die Grenzen der Haigcrer
Kirche ganz eingehend festgelegt — die Kirche zu
Haiger dem Weilbnrger Stift , das mit der Stadt
Weilburg an das Erzbistum Trier kam. Dieses
zerfiel in fünf Archidiakonate. Für die rechte
Rheinseite, sonnt auch für Haiger , kam das Archi-
diakonat Dietkirchen an der Lahn in Betracht : cs
umfaßte sechs Dekanate : Engers , Dietkirchen, Kir¬
burg , Wetzlar, Marienfels und Haiger. Als durch
Otto III . die Einkünfte und verschiedene Rechte an
das Bistum Worms geschenkt wurden , verblieb das
Archidiakonat und Haiger bei Trier . 1048 wurde
die Kirche dortselbst erweitert . Die Konsekration
geschah durch den Trierer Metropoliten unter Bei¬
sein des Bischofs von Worms . Bei Gelegenheit der
Einweihung des Erweiterungsbaues wurden die
Grenzen der Kirche zu Haiger noch einmal so festge¬

setzt. wie es bereits in dem Weistume vom 24. April
914 geschehen war.

Das Kleinbahnwesen in Hessen-Nassau.
Aus Anlaß der Beratung des Eisenbahnanleihe-

gesetzes im preußischen Abgeordnetenhause dürften
einige Mitteilungen über die Kleinbahnen Hessen-
Nassaus von Interesse sein. Nach einer soeben ver¬
öffentlichten Denkschrift des Eisenbahnministers be¬
trug die Länge der am 1. April in Hessen-Nassau
im Betriebe befindlichen Kleinbahnen 365,23 Km.,
der preußisch-hessischen Staatsbahnen 2105,02 Km.
und der Privatbahnen 63,32 Km., insgesamt ver¬
fügte die Provinz über 2533,57 Km. Bahnen . Es
entfallen auf je 100 Qkm. 16,14 Km. Bahnen oder
auf je 10 000 Einwohner 11,18 Km. Eisenbahnen.
Es wurden an Beihilfen für 14 Kleinbahnen
5 884 401 Jl  bewilligt , hiervon entfallen 4 611673
Mark auf 11 vollspurige Bahnen von 181,06 Km.
Länge und 1 272 827 M auf 3 schmalspurige Bah¬
nen von 111,21 Km. Länge. An diesen Summen
beteiligt sich der Staat mit 2 262 000 Jl  Aktien,
2 078114 Jl  Darlehen und 1 525 781 Jl  anderwei¬
tiger Beteiligung . Er verlor 18 504 Jl.  Die Ge¬
samtzahl der am 1. April vorhandenen Kleinbah¬
nen betrug 21 mit 385,05 Km. Gleislänge : 18 Bah¬
nen werden mit Danipflokomotiven, 2 mit elektr.
Motoren u. Lokomotiven ü. eine mit Motoren ge¬
trieben. Beschäftigt sind an den Bahnen 370 Be¬
amte und 425 Arbeiter . An Betriebsmitteln ver¬
fügen die Bahnen über 68 Dainpflokomotiven, 1
Elektrolokomotive, 34 Triebwagen , 256 Personen¬
wagen, 16 Gepäcktoagenund 581 Gütertvagen , 11
Post- und 41 Spczialwagen . 16 der Bahnen sind
Gcsellschaftsunternehmen, 5 Unternehmen von
Kommunalverbänden . Das Gesämtanlagekapital
beläuft sich auf 36 323 222 Jl.  Von allen Bahnen
verzinst sich das Anlagekapital am besten bei den
Strecken Hanau -Hüttengesäß mit 6,30 Prozent,
Grifte -Gudensberg init 5,06 Proz ., von Heddern¬
heim-Homburg mit 7,48 Prozent . Durch die Bah¬
nen sind die Kreise der Provinz zusammen mit
10 784 436 Mark belastet. Die Provinz zahlte bis
Ende des Jahres 1912 voll an Beihilfen für Klein-
bahnunternehmungen 4 519 988 Jl,  int Jahre 1913
40 000 Jl.  Der Betrag der noch tiicht bezahlten
aber i» Aussicht gestellten Beihilfen beziffert sich
mtf 1 324 413 Jl,  sodaß der Gesamtbetrag der bis
Ende 1913 bewilligten Beihilfen die stattliche Höhe
von 6 884 401 Jl  erreicht hat.

Kirchliches.
kw . Der katholische Universitätsvercin in Salzburg.

Am vergangenen Somttag hielt in Salzburg
der katholische Universitätsverein seine General¬
versammlung ab, die von kirchlichen und weltlichen
Würdenträgern sehr gut besucht war . Msgr. Dom¬
kapitular Perkmann hielt ans deit verewigten För-
derer des katholisck>en Uitiversitätsvereins , Kardi¬
nal Katschtaler eine warnt empsuudeite Gedächtnis-
rede, in welcher er ausführte , daß, als der verstor¬
bene Kardinal im Jahre 1900 das Präsiditim des
Vereins übernahm, das Vereinsvermögen eine
Million betrug . Heute sei das Vermögen auf
4,437,269 Kronen angewachstm, und der verstorbene
Kirchenfürst konnte es noch erleben, an den un¬
mittelbaren VorbcreitungSarbeiten für die erste
Verwirklichung seines Lieblingsplanes durch das
Forschungsinstitut Mitarbeiten zu können. Noch
am Sterbebette habe der Kardinal dem Verein sei¬
nen Segen gegeben. Ueber das zti gründende
Forschnngsinstitnt sprach Universitätsprofellor Dr.
Seipel.  Er führte ans , der äußere Z..eck des
neuen Instituts sei, den ersten Schritt zur Errich¬
tung der katholisck̂n Universität selbst zu tnachen,
der innere Zweck, den das Institut in sich selbst
trägt , bestehe darin , eine Heimstätte Wissenschaft-
sicher, katholischer Gelehrtentätigkeit zu sein, in
der eine Anzahl katholischer Gelehrter teils ständig,
teils vorübergehend Gelegenheit gebown sein soll.

ihre wissenschaftlichen Werke mit Benützttng der
vorhandenen Hilfsmittel (Sammlungen und Bi- -'
liotheken) sowie mit materieller Unterstützung
vollenden zu können. Der Konvertit Universi' ät -
Professor Dr . R u v i l l e sprach über „Die lathc-
lische Wendung in der Wissenschaft". Sein Referat
bildete den Glanzpuitkt der Tagung . Die katho^
lische Wendung in der Wissenschaft bestehe darin/
daß diese sich bemüht, die Grundlage des katho¬
lischen Glaubens wieder zu gewinnen. Eh .e
voraussetzungslose Wissenschaft gibt es nicht. An
Hand der Philosophie, der Rechts- wie Geschichts¬
wissenschaft wie der Protestantischeit Theologie
zeigte der Redner, daß alle Zweige des menschlichen
Wissens, die auf der Grundlage des positiven
Christentums , dessen Mittelpunkt Jesus Christus
selbst sei, verzichten, verdorren müssen und daß die
Vertreter der voraussetzttngslosen Wissenschaftd'es
allmählich einzusehen beginnen.

Serbien und die kathol. Kirche.
* Belgrad , 27. April . Die vom Kultusinittister

eingesetzte Kommissionzum Studium der Frage be¬
treffend die Regelung der zukünftigen Beziehmtgen
zwiscl>en Serbien und der katholischen
Kirche  hat die von serbischer Seite zu stellenden
Anträge formuliert und dem Kultitsminister zur
Begutachtung vorgelegt. Die serbisckte Rcgiermtg
hat beschlossen, den serbischen Gesandten in Paris,
Dr . Wesnitsch, mit .der Führung direkter Verhand¬
lungen mit dem Vatikan zu betrauen . Um eine
rasche Lösung der Kirchenfrage herbeizuführen, ist
man hier geneigt, den Wünschen des Heiligen
Stuhles in weitestem Maße entgegenzukommen.

kw . Tod des Erzbischofs von Agram.
Am 26. April ist nach längerer schwerer Krank¬

heit der Erzbischof von Agrant Msgr. Dr . Georg
Posilovttsch gestorben. Die Nachricht wird in ganz
Oesterreich mit tiefer Trauer ausgenommen, denn
der Verstorbene war nicht nur wegen seines konzi¬
lianten Wesens, sondern auch wegen seiner Opfer-
Willigkeit ungemein beliebt. Nickst weniger als vier
Millionen Kronen wendete der verstorbene Erz¬
bischof, der ein Alter von 80 Jahren erreichte, für-
wohltätige Zwecke ans. _ _

Gerichtliches.
* Vorsicht bei Zcngengebühren. Zur Warnung

für solche Zeugen, die es bei der Berechnung der
Zeugengebühren mit der Wahrheit nicht
genau nehmen, diene folgender Fall:
Das Erfurter Schöffengericht verurteilte
am Freitag einen Mann , der als Zeuge
vernommen worden war und angegeben hatte, seine
Arbeit versäumt zu haben, wegen Betrugs zu einer
Woche Gefängnis . Die zu Unrecht in Empfang ge¬
nommenen zwei Mark muß er wieder zurückzahlen.

ZÄHNPASm
verhindert den Anfatz von Zahnftein

^und erhält die Zähne rein und gefundl^
Große Tube t M. Kleine Tube 60 Pf.

_5424_
Kreuznach. Die 11. Bad Kreuznacher Pferde-

Lotterie erfreut sich in diesem Jahre sehr reger Nach¬
frage. Unter den Hauptgewinnen befindet sich ein
modernes Automobil. Die Ziehung findet b e»
st i m m t am Mittwoch, 6. Mai statt. Lose zu 1 M,
11 Lose für 10 Jl  sind bei den hiesigen Verkaufs¬
stellen zu heben, sowie durch das General -Debit
Heinrich D e e cke, B a d K r e u z n a ch, zu beziehen.

Felodas Auge.
U) Roman von Friedrich T h i e m e.

(Nachdruck verboten.)
Robe, welche so viel eigenartige

io V̂ üQte, übersah er vollständig, wie ein
° „." Unkener Begeisterung den kostbaren
SJ hin» Meisterwerks seiner Kunst übersieht:
Irtitn k Qrt  d" majestätischen Erhabenheit ihrer

fremdartigen berückendenHerrlichkeit
^SNesisE' ^ flammenden Glut ihrer wie in
? 5%(> m Feuer leuchtenden Augen, in denen
$ nufblitzte wie von plötzlich anfglühen-
Ute xp/^ erkskörpern oder Meteoren ! Der Graf

Qeftipnx dieser Sonne mußten die Augen
°"Nte wo« ^̂. schließen— nur rasche, scheue Blicke
tẑ chlKn̂ U'einwerfen.

K dlieb Stephans Blick haften an dem
Werten der seltsamen Form eines etwas ver-
io» "m'^ ckichen Auges, das wie mit heraus-
büß/ ^ tief so *bn  anstarrte . Es war ein kalter,

Unv' , r von ihm ausging , und doch flammte.
to^ hlen ö„^ e es darin , funkelte es und entsaudle

Ä Vf, °no™b? cksie es ihre wirklichen Augen
ßlzNvch gewaltige Leidenschaft loderte,
sie»? Kreitz Stephan wie im Traum besangen,

sein̂ ^ ?^^^ **den Phrasen des Rittniei-
^sch..nß ^ en tönten . Eine Stimme , so

W ^ «t fn„u rem  wie diejenige Felicens, aber
iktx'Ä, einig/ n ' bestrickenden Schmelz derselben,

ß0t teUs„ jemrm  huldvollen Lächeln beglei-
^s>r>on***chdrinnn^ während er errötend fühlte, daß

^ ruî //9enden , klaren Augen auf seinen
"n 8/ »o ein

von Ihnen , Herr Graf ? Wohl

^ Felodo'?wwelte ,etwas wie eine Bejahung,
lins tet  teJi ' mit ihrem Fächer auf

N ih„b heutx "^ .und Machend sagte: „Lieber Graf,
nicht^ chbAwer als sonst. Nehmen Sie

Muster , Herr von Wcssenberg.
% aiu tt  naA die Herren für jetzt, ich hoffe,

!ageu.>-bb Er Zeit finden, einander noch

Sie rauschte davon, nahm die Befangeitheit mit
sich, welche ihr erster Anblick im Herzen des Juri¬
sten ausgelöst hatte . Er war gewöhnt, alle Dinge
mehr mit dem Verstand als mit dem Gefühl zu er¬
fassen, so ward er schneller mit ihnen fertig und un¬
terwarf sie sich, anstatt von ihnen tinterjocht zu wer¬
den. Wie ein Bild wollte er sie betrachten, das er
zu rezensieren hatte — gewiß hatte sie groß n Ein¬
druck auf ihn gemacht — aber doch nur auf seine
Sinne , nicht auf sein Herz!

„Nun , wie gefällt sie Minen?" flüsterte der Graf
ihm zu.

„Gefällt ist wohl hier nicht das rechte Wort, " er-
widerte lächelnd der Staatsanwalt . „Dieses W.ib
kommt, siegt, sie ergreift Besitz— es fragt sich nur,
auf wie lange."

„Haben Sie das Diamantenauge betrachtet?"
„Das Fräulein erschien und verschwand ja w'e

ein Meteorit , ich konnte nur ein paar flüchtige
Blicke darauf werfen." , >

„Unheimlich tote?"
„Der Betrachter legt wobl mehr hinein , als ei¬

gentlich darin siegt. Die seltsame Form ist es . die
unser Gefühl beeinflußt, weniger der Ausdruck
selbst, der natürlich durch die Art und Beschaffen¬
heit des Herstellungsmaterials bedingt ist."

„Meinen Sie ? Ich finde es grausig — und
doch zieht es mich an. Weil es einen immer anstarrt.
Wie Sie auch stehen, zur Seite , gegenüber, der
Blick ruht auf Ihnen ."

„Ja , ja — ein eigentümliches Kunstprojekt ist
und bleibt es. Auf phantasiereiche Natnr -en mag
die Wirkung absonderlicher sein als auf einen M n°
scheu, der wie ich, mehr analytisch veranlagt ist.
Hoffentlich erhalte ich Gelegenheit, es mir noch
näher anzusehen."

„Sie werden doch mit ihr tanzeil — als mein
Freund —"

„Ich denke Sohl .-
„Da haben Sie Zeit ünd Muße genug. Ich be¬

greife nur noch nicht, was Sie mit alledem be-
zwecken."

„Geduld, Sie werden es früh genug erfahren."
Damit zog sich der Graf in einen Winkel zurück

und schien nicht geneigt, allzuviel Anteil an der all¬
gemeinen Fröhlichkeit zu nehntcn. Der Slaatsan-
walt , der sich int Gegensatz zu ihm in den Strudel
der Gesellschaft stürzte, suchte ihn bald auf und
machte ihm Vorstellungen.

„Ihr Benehmen kann auffallen , Graf ." raunte
er ihnt zu. „Sie müssen unter allen Umständen mit
den Wölfen heulen.-" ‘ '

„Wird mir schwer werden, lieber Wessenbcrg."
„Glaub ich— aber für einen solchen Preis-

Kann sein, daß ich genötigt bin, noch viel mehr von
Jh " m »u verlangen ." „ . .. . . , „ ...„Oh —

„Sie werden nur folgen, wenn dre Notwendig¬
keit es erheischt. Also mehr Wind in die Segel ge¬
nommen, mein Herr — Feloda betrachtet Sie ."

„Feloda — mich?"
„Gewiß. Sie müssen tanzen — vor allem mit

ihr ."
„Und Sie ?"
„Ich habe mir bereits einen Walzer gesichert."
„Sie werden nicht viel sehen, wenn Sie die

Gesellschaft um der Gesellschaft willen besuchen."
Stephan lächelte fein.
„Soll ich ntich etwa in einer Ecke postieren und

mit weit offenen Augen die Damen anstarren ? Da
käme ich weit ! Nein, ich muß sein, der ich scheine
— daß ich trotzdem sehe, was zu sehen ist. und er¬
fahre, was ich zu erfahren wünsche. lassen Sie
meine Sorge sein!"

Elimar folgte dem vernünftigen Rat des
Pseudofreundes und tat wobl daran , denn sein
Verhalten war bereits aufgefalleit. Der Marchew
machte ihm Vorhaltung deswegen, u. auch Feloda
empfing ihn, als er um die Gunst eines Tanzes
bat, etwas empfindlich.

„Wenn es Jhncit eine Ehre und ein Vergnügen
ist, mit mir zu walzen, wie Sie so zierlich sagen,
Graf, " bemerkte sie spitz, „so haben Sie nicht viel
Eile gehabt, sich diese Ehre und dieses Vergnügen
zu sichern. Meine Karte ist immer vor Beginn
besetzt."

„Verzeihung, gnädiges- Fräulein — ich — ich
wollte nicht zudringlich scheinen. Nach mancherlei

Proben , die ich eutpfangen, darf ich mich kaum der
Hoffnung hingeben, meine Gesellschaft sei Ihnen
angenehm genug, um nicht durch andere ersetzbar
zu sein. Ich hatte nicht den Mut , Ihre Anord¬
nungen zu meinen Olunsten zu durchbrechen."

Damit hatte sich Graf Botha, wie ntan zu sagen
pflegt, prächtig aus der Affäre gezogen. Aus Rück¬
sicht auf sie alleitt war er ferngeblieben: Feloda
lächelte gnädig und erwiderte freundlich: der Herr
Graf habe sich wohl kaum über Unsiebenswürdig-
keit von ihrer Seite zu beschweren.

„Uebrigens," setzte sie hinzu, „habe ich feurige
Kohlen auf Ihr schuldiges Haupt gesammelt, ohne
daß sie eine Ahnung davon hatten. Ich habe drei
Nummern für Sie freigehalten — für Sie , Herr
Graf ."

„Unendlich liebenswürdig von Ihnen , gnädiges
Fräulein ."

„Der nächste Tanz gehört Ihrem Freunde —
dann kommen Sie an die Reihe."

Botha verbeugte sich und zog sich zurück, da eben
die Musik einsetzte und Herr von Wcssenberg her-
beieilte, seine schöne Tänzerin abzuholen. Feloda
legte leicht ihren Arm in den seinen.

„Ihr Freund scheint heute verssimmt," plau-
derte sie wie jemand, der eben nur etwas sagen
will.

„Meinen gnädiges Fräulein wirklich? Ich mutz
offen gestehen, ich habe noch nicht Zeit geftmden,
ihn daraufhin zu prüfen ."

„Sie besitzen mehr Talent als er, das Lebeit zu
genießen? Mit Genugtuung habe ich wahrgenom-
men, wie wohl und heimisch Sie sich bei uns
fühlen."

„Sie verpflichten mich unendlich durch diese
Aufmerksamkeit. Es wäre undankbar von mir , für
die Ehre der Einladung Ihres Herrn Vaters durch
ein anderes Benehmen Undank zu zeigen."

„Der Graf scheint anders zu denken. Er ist
überhaupt seit kurzem ein anderer geworden — ist
Ihnen sein Ernst, feilte Ueberlegsamkeit nicht auf,
gefallen?"

„Nicht, daß ich wüßte. Allerdings haben wir
uns lange nicht gesehen. — _ _ (Forts , folgt,1 ,



Danksagung.
Für die uns in so außerordentlichem Maße er¬

wiesene, liebevolle Teilnahme bei dem Tode und
der Beerdigung meines lieben Mannes, unsers guten
Vaters, des Herrn

Lehrer Karl Müller
sowie für die gestifteten hl. Messen und die zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspenden sei allen hiermit
herzlichst gedankt.

Insbesondere danken wir dem Herrn Kreisschul¬
inspektor, dem Herrn Pfarrer, den Herren Kollegen,
Vereinen und Schulkindern.

Frau Lehrer Müller Ww.
und Kinder.

OYflieim , den 1. Mai 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und Kranzspenden, dem zu Herzen gehenden Grab¬
liede durch den Kirchenchor, sowie für die überaus
zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung meiner
unvergeßlichen, lieben Gattin,

Frau Lehrer Brann
spreche ich allen meinen herzlichsten Dank aus.Mtrnuetnhe MMliebm.

Weidenhahn, den 29. April 1914.

Kinder-Wäsche:
Tag - und Nachthemden . Beinkleider , Bäck¬

chen , Schürzen,
Ersfliiigs - .iiisslattungon.

Geschw . Vigelius,
5654 Umhurg , Obere Grabenstrahe 21.

Meine neuen Kurse in der»MW»Md WretWn WM«
für- Schneiderei nach der Weltschnitt -Rapid - Methode
„Werremeyer " beginnen wieder und zwar: der Vor-
mittagsknrs am Montag den 4 . Mat und der Rach
mittagsknrs am 15. Mai . Das System, so wie ich
es lehre, ist zur Meisterprüfung zugelassen. — Anmel¬
dungen können bis dahin  alle Tage außer Sonntag

erfolgen.
Der Vormtttagskurs wird täglich von 9—12 Uhr,

der Nachmittagskurs ein über den anderen Tag von 2 bis
5 Uhr abgehalten . » 5543

Anerkennungsschreiben liegen stets zur Einsicht offen.

Frau A.  Rotlier,
Amtsgerichtsrats -Witwe,

Limburg , Schlenkert 14.

ochuhpufr

Nigim

Alleiniger Fabrikant: Carl Gentner ln GBpplngen.

In dev Strafsache
gegen den Landmann und Händler Adam Köllig in
Meudt , geboren daselbst am 22. Dezember 1874,
katholisch, wegen Beleidigung hat das Königliche
Schöffengericht in Wallmerod am 23. April 1914
für Recht erkannt.

, Der Angeklagte ist des Vergehens gegen § 185
des Strafgesetzbuchs schuldig und wird deshalb ver¬
urteilt zu einer Geldstrafe von 16 — fünfzehn
Mark, — an deren Stelle im Unvermögensfalle für
je fünf Mark ein Tag Gefängnis tritt und in die
Kosten des Verfahrens . Zugleich wird dem Belei¬
digten Hilfsweichensteller Georg Guckelsberger in
Meudt die Befugnis zugesprochen, den entscheiden¬
den Teil des Urteils binnen einer Frist von einer
Woche seit Zustellung einer Ausfertigung des
rechtskräftigen Urteils auf Kosten des Angeklagten
einmal im Nassauer Boten öffentlich bekannt zu
machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel
wird beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Ur¬
teils bescheinigt.

Wallmerod, den 24. April 1914.
Diefenbach, Aktuar

als Gerichtsschreiber des Königlichen  Amtsgerichts.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern abend 12 Uhr unsern innigst-

geliebten Vater, Grossvater, Bruder und Onkel, den Herrn

Joh . Georg Stippler
Rentner

nach kurzem, mit christlicher Geduld ertragenem Leiden , gestärkt mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, im 92. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

1 tißltraußmflBii Hintsrlelpßii.
Niederzeuzheim ) Hadamar, Hattenheim, Frankfurta. M., Obertiefenbach,

Niederselters , den 29. April 1914.

Die Beerdigung findet am Samstag den 2. Mai, vormittags 11 Uhr, in Nieder¬
zeuzheim statt. Die Exequien werden am gleichen Tage um 7 Uhr vormittags ge¬
halten.

Versteigerung.
Sterbefallshalber versteigere ich am Dienstag , den 5.

ai vorm . 10'it  Uhr öffentlich an den Meistbietenden in
,chönberq» Post Höhn, folgende Gegenstände: 8 Doppel

spänner-Wagen , 1 Cultivator , 1 Chaise u. dergl.
9773 Witwe August Dürr.

Den finden Sie sicher unter den Tausenden,
welche ich am Lager habe . Viele Formen
:: :: und Geflechte . :: ::

Strohhüte für Herren, Knaben und Kinder.
Panamas in vielen Preislagen.

- --------------- Weitaus grösstes Lager am Platze . ■

Heinr . Jos . Wagner
Bahnhofstrasse 21 . Fernsprecher 132 . Untere Fleischgasse 22.

Reinigen von Panamas und Strohhüten!

O i U n z
Vorschuß-ii.Spdfllfcit-fi’ttntPIMntcroti \%m-

pro 31 . Dezember 1913.

Aktiva.

Cassa-Conto . .
Vorschuß-Conto
Hppotheken-Conto
Steiggelder -Conto
Jmmobilien -Conto
Mobilien -Conto .
Klagekosten-Conto
Zinsen-Conto
Effekten-Conto .
Conto der Lsd. Rechnung .

Summa

M 4
9246,45

346627,69
507 630,48
129648,10
14940,24

100 ,—
63,49

34830,14
6 682,50

15 745,50
1065514,59

Passiva.
M 4

44212,87
55 227,00
10200,00

Geschäftsguthaben-Conto .
Reservefonds-Conto . . .
Spezialreservesonds -Conto
Anlehn-Conto . . . . 791408,93
Sparkassen-Conto . . . . 117324,99
Bank-Eonto . 22714,73
Zinsen-Conto , . . . 14848,79
Verwaltungskosten -Conto . 675,00
Dividenden -Conto . . . 777,65
Reingewinn . 8124,63

Summa 1065 514,59
Zu Beginn des Jahres zählte der Verein 810 Mitglieder , im Laufe des Jahres

traten 18 Mitglieder hinzu. Dagegen schieden am 31. Dezember 1913 34 Mitglieder
aus und zwar 22 infolge Austrittserklärung und 12 durch Tod.

3747
Wallmerod , den 15. April 1914.

Der Borstaud.

menn Sie es naeii niolil mlssenl
Mein photographisches Atelier befindet sich
:-: nach wie vor : :-:

— üoipitaMr . 1© =
alles bequem parterre. 5581

laben Bender,
Dienstmädchen oder

Monatsmädchen gesucht.
! Näheres Expedition. 3688

Leichter Einspänner -Knh-
wagen zu kaufen gesucht.

Zu erfr. Exped 3783

Base -Anstalt
„Schneeweih"

Warme Bäder z. j. Tageszeit.
Geöffnet : 5060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis V 12 Uhr,
Ii Kl. 50 Pfg ., H. Kl. 30 Pfg ..
e.nschl. Handtuch und Seife.

MdklmWr tirlt.
welch er landwirtsch .Arb eiten
versteht, als Milchkutscher
gesucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl . 3779

Ziehung12., 13., 14., 15., 16. Mal

Geld Lotterie
zum Ausbau der Veste COBURG
WOOLose , 17553Grld̂ ew.^ Mk.:

MA >«>1>
f10004(0
U50M0
hlAOOO
u 500»
Cohnrger ß | [j - LOiö 3 3 Mk.
Porto und Liste extra 30 Pfg-

H. G. Krüger
■■ IAI Friedrich-

ln Benin Wo, Strasse 193a.

Lud.MttllertC-
n  s » UI Werderscheri»BerlinW., 1̂ 10.

in allen L«tt »riegeschiften
Lng.-verka .ifss ' eilen und d-m
Preuss Landeskrieger -Verbsnd

B-rlin, G*>s •r '«tr. X.

Schöne 3 -Zimmcr -Woh
nunf ? mit Gas und allem
Zubehör zu vermieten

Brückenvorstadt, [o752
Wasserhausweg 6 a.

Möbl . Zinnner zu verm.
3745 Krankfurterstr . 37,

Gartengeräte
Gießkannen
Drahtgeflechte
Stacheldraht
Drahtsttfte
Dunggabeln
Heugabeln
Sensen
Wetzsteine
Dengelhämmer
Jauchepumpen
Iauchefässer
rlckerpflüge
Häufelpflüge
Rochheide
emaillierte
und anoere,

Aochtöpfe
L̂ aus - und
Rüchengeräte
Gardin -nstangen
Rleineifenwaren
aller Art,

Fahrräder
Retten
Hliegenfchränke
Rüchenfchränke
Vertikos
Stühle
Möbel
Betten
Leiterwagen
Lentrifugen
Butterfässer
Alle

landwirtschaftliche^
M schinen
Rinderwagen
Sportwagen

gut und billig
in großer Auswahl

bei

H. Lob U.
Montabaur

Rebenstock._ ^

»Ml
Mitesser . Pusteln , sowie alle ^
von Haafnnreini jkdtc®
HautauiidilSge
beim täglichen Gebrau * äer ^

Steckenpferd'
Teerschwefel-Seii®

I nn Bergmann $ Co .,
510* 50 Pf. Zu haben -rß

n Limburg: Jos.
in Dauborn: August Sc**^
in Runkel: Friedr. Bopp -,of
n -Niederbrechen: Ad-

Nächste CsM-lol!!̂
Nürnberger GeldlS^
Zieh . 5. Mai . Häupter \jjl
50 000 M. Loseä 3.»" i(
Coburger Geldlo »'- ^

Ziehung 12. Mai , H" ,»B
iOO OOO Mk. Lose Kji
Losporto 10 Pfg - UI g72ä
Liste 20 Pfg . eytxa m

empstehlt Gluckskoue
Carl Ca »sßl »

Wiesbaden-

Heirat ! ^
«VSSStäSSffi
kath. Mädchen bekw „p
werden. Witwe
gescblossen. Werte ^
womöglich tritt ® 1 atl  dl
man unter H.
Erp . senden.

Bosniens« !?rrl
| ausgeputzt unu “'5626

- liefern diU>8
und SeSP

Münz!
Limburga-*- Ferntt*f

Dasein a * * ? < £
anffc 15 belege»« bc fin
baulichem Zw a 4o
liehe Bollin 'Nll- ^ über ^
haus in w^ ,faktur'°^ it
J ^ ^ etnMa ^ 'qeschaLfolSund Konfektwn-n
nachwersbar ist &
betrieben wurde .^ ^
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